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Verlängerung des Waffen¬
stillstandes.

W. B. Berlin . 7. Dez. (Dralubericht .) Das fran¬
zösisch r Oberkom munde  erlucht - dir bei,Ische Oberste
Hrrreslritnng um die Bezrichnnng von Bevallinächtigtrn zur
Verlängerung des Wosfr »slillsrc.nde«. Die Zusau menkunft
kinne am 12. oder 12. Dezember, vormittags » tu Trier stakt«
finde».

Der Lorstyendr der Waffenstillltandskommission:
Staats rkrrt ir Erzbergcr.

Die entschiedene Ablehnung der A.«
und S .-Räte durch die Entente.

\V.  ir . Berlin , 7. Dcz. lDlahtbericht .) Der „Vor¬
wärts" schreibt: Bei dein Eintressen der englischen
ftl o 11e in den deutschen'?'eu>nHcin zu dem Zweck, die
Ausführungen der Wafimstillstandsbedingungen zu kon¬
trollieren. verlangt der englische Admiral vom Führer
der deutschen  K o ni m i ss l o n, Vizeadmiral Goette,
sofort die Feststellung, datz sich ln ihr ke i n Der t r e t e r
des Arbeiter - und Toldatenrates  befinde.
Bei Beginn der Sitzung Wiedel holte er die Frage, ob
kein Vertreter des Arbeiter- und Zoldatcnrates zugegen
sei. Er habe strikten Belebl. in diesem Falle nicht zu
verhandeln. Aus dem n-ntralen Ausland wird den ein-
-.elstaatlickfen Negierungen berichtet, Wilson und die En¬
tente werde nur mit einer deutschen Negierung
verhandeln, die sich nur das in ordentlichen
Bahnen kundgagebene Lertranen deS Volkes
stü tzt. Eine Note  dieü'S InholtS sei in Vorbereitung.

Der ganz berechtigte Standpunkt der Entente.
Br . Berlin, 7. D' z. <§ iq. Drabtbericht.) Nach Mel-

düngen, dir anS dem Anslnildc hier cingcaanqcn sind,
wird der Virlverband rinr Rote an Deutschland richten,
in der er seinen Standpunlt dahin srststlrgt, das? er nur
mit einer Regierung, die vom grsgmrcn deutschen
Volk  getragen ist, Frirvrn zu schließen gedenke. Dir
Entente dürfte nach eigenen Mitteilungen in der Frage
der Arbeiter- und Soldatenräte ähnlich verfahren, wie
es Wilson  hinsichtlich der Abdankung des Kaisers
artan hat. Man wird nicht direkt die Entfernung der
Arbeiter, und Soldatenräte verlangen, sondern wird
aber den Frieaen nm dann  grivähirn wollen, nachdem
die Nätc durch eine N a t i v na l v e r sa m ml n n g ab-
gelöst sind, in der ier Wille der Mehrheit des Volke»
klar z„m ?siisdr»ck kommen sann.

IV. B. Berlin , 5. Dez. In ihrem Leitartikel vom 1. Dez.
bringt die „Gazette de Lausanne " die Drohung,  dah die
Entente den Waffenstillstand nicht- verlängern werde, viel¬
mehr nach dessen Ablauf ihre Armeen d-n Rhein überschreiten
würden , wenn etwa bis da bin der Bolschewismus in Deutsch¬
land die Oberhand gewonnen haben sollte. ES wird deutlich
erklärt , dah die Entente mit allen Mitteln gegen den Bolsche¬
wismus Vorgehen und zusammen mit dem ordnun isliebenden
Deik der deutschen Bevölkerung gesicherte Verhält-
n i cs e wiederherstellen würde. Da die „Gazette de Lausanne ""
im allgemeinen als französische? Sprachrohr gilt, so erscheint
der Artikel besonders bemerkenswert.

Der Ruf nach zeitiger Einberufung
der Nationalverjammlung.

Vorübergehende Verhaftung des Bolkzugsrats.
W. B, Berlin, 6. D-z. Nach B/s Uhr abends zogen

Matrosen und Ivlonten  mit Gewehren in
mehreren Kolonnen vor dir Reichskanzlei.  Ihr
Führer Spiro  sagte in einer Ansprache an die Trup¬
pen: Deutschland steht vor ruier Katastrophe. Wir ver-
langen, das? die Nationalversammlniizfür den 20. De-
zcnibrr einbcrufen wcrd-n soll. Ter Bollznqsrat

" darf die Negierung nicht länger unter Truck sehen. So
bringe ich denn das Hoch au» d«e deutsche Republik aus
und auf ihren Präsidenten, den Genossen Fritz E b e r t.
Darauf nahm E b er t das Kort und sagte u. a.: Ein
einheitlicher Wille must die Gr' ckncke des ganzen Reiches
leiten. Die Führung der Geschäfte muß fest in den
Händen der Relchsleitnng fteicn. Vergeht nicht, dasi
eure heimkvhrenden Kameraden mktwählen wollen. Ge-
duldet euch bis zur Tagung der deutschen Arbeiter-
«nd Soldatenrätram  18 . Dezember, dir sich über
den frühesten  Termin der Nationalversammlung
schlüssig werden soll. Ebert stillos« mit einem Hoch aus
die deutsche Sozialdemolrniie. Alsdann sagte ein
Matrose aus Kiel. Ich habe an Ebert die klare Flage
zu richten, ob er unserem Rns zum Präsidenten
der deutschen: Republik f'-lgt oder nicht. Mit fester
Stimme antwortete Ebect: Ick »mrdk nicht annebmen,
ohne mit der Regierung  orGrochen zu haben. Dann
marschierten dir Matrosen uvd Soldaten im ors<silossencn
Zuge ab. — Die VolkSbeau' traiten Ebrrt. Scheidrmann
»nd LandSbcrg teilen gleulizeitig mit: Die Reichsregie¬

rung steht dcrVerhgstnngdcsBsHzugSrates
vollkommen fern. Tic Truppen sind dabei missbraucht
worden. Die Mitglieder des Bollznasrntes sind sofort
frrizulassen. Die Truppen Grdcrn wir aus, in Ruhe die
Kasernen aufzusuchrn.

Ernste Zwischenfalle in Berlin.
W. B. Berlin, 6. D-.z. (Drohtbericht.) In der

Ehausscc- und Jnvalidcnstrnssc sowie am Stettiner
Bahnhof kam cs abends zu bedauerlichen Vor¬
gängen.  Eine Arbeitsloscnversamlnlung in den Ger-
mania-Prachtsälcn begab sich nach Schluss derselben zu
einem Umzug auf dir Strasse Als sich die Teilnehmer
der Schloß- und Jnvalidenstraßc näherten, wurde plötz-
lich aus den Häusern mit Maschinengewehren
auf sie geschossen, wodurch leider 1l Personen ge¬
tötet  und eine Anzahl Leute v'rlcyt worden sind. Die
Schießerei setzte sich bis znm Stettiner Bahnhof fort»wo
neben mehreren Verwundete» zwei Tote zu beklagen
sind. Ferner hatte sich am Molkcnmarkt eine große
Menschenmenge angcsammelt, die sich aber später, ohne
dasi cs zn Ausschreitungen gekommen ist, wieder zer¬
streute. Von welcher Seite diese verbrecherischen Hand¬

lungen auSakgilllgen sind, könnt: bisher nicht festgkstellt
werden. Der Polizeipräsident Eichhorn brnab sich gegen
8 Uhr abends im Auto nach der Gegend des Stettiner
Bahnhofs und machte dann eine Rundfahrt auch nach
anderen Stadtteilen, um sich von der Situation ein Bild
zu machen.

Vf.  B . Berlin , 6. Dez. Der Vollzugsausschuß. der Ar-
beilcr- und Soldatenräte teil! mit : Ein Putschversuch.
Kurz noch Beginn der Sitzungen 4 Uhr 30 Mn . wird mitge-
teilt , daß eine größere Truppenmacht,  bestehend au?
den Franzern , Garde -Pionieren . Flammenwerfern , Ma - ine-
Infantevie und Feldfliegern , sämtliche ..Aubgänge d«S Hanfe?
besetzt hat und im Begriff sei, «inzuLSingen/ um den Voll-
zugSrat zu verhaften . 5burz darauf drang ein Feldwebel
der Garde -Pioniere mit etwa 36 Mann "Pioniere und
Marine , meist sehr junge Leute) om und erklärte den Vokl-

gsrat für verhaftet,  und zwar rm Namen der
eichSregierung.  Auf das Ersuchen deS Vorsitzenden,

einen schriftlichen  Befehl vorzuleaen, erklärt« er , daß ec
einen solchen n:cht habe und nur den Befehl seines Vorgesetz¬
ten befolge. A-uf die Frage , wer sein Vorgesetzter sei, lehnte
er die Antwort ab. Er liest die Türen zum Sitzungssaal be¬
setzen. Der Offizierstellvertreter gab seinen Leuten den Be¬
fehl, zunächst 6 Mann des Vollzugsrats und sodann weitere
Trupps von je 6 Mann aibzustihren. Da die Mitglieder deS
VollzugSratS energisch protestierten und die Mannschaften sich
unentscliloisen zeigten, zog sich die Ausführung de» Befehls
hin . Inzwischen erschien der VolkSbeouftragte Barth  und
erteilte im Namen de» Rats der Volksbeauftrag»
t e n dem Feldwebel den Befehl, mit den Mannschaften sofort
den Saal zu räumen . Nach anfänglichem Sträuben führte
dieser den wiederholten Befehl aus . Inzwischen batte sich
das Abgeordnetenhaus mit einigen hundert Mann Verhaf-
tuwo.strüppen gefüllt . Gleichzeitig waren auch mehrere tau¬
send Menu M- trosen zum Schutz des Bollzugsrats erschie¬
nen, ebenso größere Massen von Arbeitern . Dies« wurden
vom Vollzngsra : wieder fortgefchickt. Kurz darauf erschien
auch der Stadtkommandant Welt,  den der Vollzu>gSaursckmst
ersuchte, die Absperrung der Linden, die inzwischen erfolgt
war , wieder aufzuheben . Ferner ordnete der Vollzugsivt die
Verhaftung  de » Feldwebel» der Garde-Pioniere und des
OffizierslellvertreterS von den Franzern und einer Reihe
weiterer Personen wegen dringenden Verdachts gegen-
revolutionärer Umtriebe  an . In dem sogleich vor-
genonimenen Verhör wurde festgestellt, daß den Mannschaften
k M. pro Person versprochen worden waren, wenn sie sich an
dem Umzug, von dem ihre Führer lediglich zu ihnen ge-
splochicn halten , beteiligten. Ebenso wurde ein gewisser
Franz  verhaftet der voraeführt wurde unter der von ihm
zuaeitandenen Beschuldigung, in die Redaklion der „Roten
Fahne " an per Spitze einer Grupp« Soldaten eingedrungen
; :> sein und eigenmächtig den Betrieb aufgobalten zu baden.
Es gelangte noch, namen ? d-^ Rats der BoUSbeaustragteiiSollende Erklärung von gestern zur Verlesung: Ter Rat derZolksbeausträgtcn hat nicht den Auftrag erteilt , irgend ein
Mitglied des Arbeiter - und Solbatenrats oder einen anderen
zu verhaften . Jede anderslaiitende Behauptung ist unwahr.
Die Soldaten werden zu konterrevolutionären Zwecken miß¬
braucht, wenn sie zur Durchsührurlg eines angeblichen .Hast-
besehls verlvendet werden. Der VollzugSrat setzte sodann
seine Beratung fort, die mit dem Beschluß endigte, sofort eine
gemeinschaftliche Sitzung mit de: Reichsregierung abzu-
haltcn.

W. B. Berlin, 6. Dez. Über die Zusammenstöße in
der Chaussee- und Invalidenstraße wird uns noch folgen-
des mitgeteilt: In den Germaniasalen hatten sich Kriegs-
beschädiate, Urlauber und Arbeitslose, vielleicht auch
einige Frontsoldaten, zu einer Kundgebung versammelt
„nd wollten einen Sold ttenrat wühlen. Nachdem sechs
Redner gesprochen hatten, po-zen die Teilnehmer in der
Richtung auf den Lchrtse-Vabnliof ab. Unterwegs wur¬
den die völlig Unbewasfiietm durch Truppen der Garde-
Füsiliere — eS war etwa a.'grn 6 Uhr — zerstreut. Ein
zweiter Zug, der au» den Sophiensälen kam. nahm
scincn Weg durch die Fried' ick'straße nach der Chaussee-
straße. Auf der Kreinun-i der Inoalidenstraße traten
ihnen die Maikäfer entgegen und
riefen ihnen zu: „Aliseinal'deraeben!" Ms sich die
Deinonstranten weigerten und chre Kameraden darauf

aufmerksam machten, daß str völlig unbewaffnet seien,
fielen plötzlich einig: Schiisie, die das Signal zu einer
allgemeinen Schießeroi.raren. Bi-rhrr sind 16 Tote und
15 Verwundete, darunter 12 Sch'.veroerivundete, festge¬
stellt worden. Der ganze Vorgang ist auf den Befehl
des Generatkomni andos d:r Gardetruppen
zurückzuführen. Das Generalkouiniaado hatte an die
Füsilier-Kasernen den Befehl gcgebrn: Mannswaften
alarmbereit auf di: Steißen zehen und Demonstranten
von Germania- und Sophienjül-.'n zerstreuen. Uber die
Vorgänge bei den Unruhen tm Norden gibt der „Abend"
folgende Darstellung' In Vrttammlungen der Frvntz-
soldaten und Urlauber, die protestierten, daß keine Ver¬
treter von ihnen in den VollzugSrat aufgrnommen feien,
erschien ein Soldat und teilte nut, daß der Dollzygsrat
gegen 5 Uhr verhaftet  wo' dm fei. Der daraufhin
veranstaltete ' Demonstrationtzzug wurde vor de»
Oranienburger-Tor von Soldatm mit Maschine»«
gewehren empfangen und anseinandergttrieben.

B. A. Berlin, 7. Dez. <E»z. Trahtbericht.) Im An¬
schluß an die Versarninlniigen der Spartakuslcute in
der Chaussoestraß: ' am es ,n der Ecke Invaliden- und
Chausseestraße zu heftigen Znsammenstöhen. Wer zuerst
geschossen hatte, ist nicht ganz klar. Jedenfalls eröffnete
das Militär das Feu:: mit Maschinengewehren auf die
Demonstranten und es soll dabei e:wa 2 5 Tote  untz
etwa 6 0 Leicht - und S -chwo rve .r wundste  ge-
geben haben.

Die Schuld der S, »rtoku'»l««l«.
Berlin , ~7. Dez . Die Vorgänge, die sich in den gestri« «

Nochmittogs- und Abendstunden ablpielten , sind, wie der
„Vorwärts " schreibt, nicht mir aufs tiefste zu beklagen, sondern
auch aufs schärfste zu verurteilen . Es «st notwendig, sie restz-
los aufzuklären  und die Schuldigen rücksichtslos zur
Verantwortung zu ziehen. Die Straßenkämpfe erklären sich
a:lS dem gewissenlosen Treiben der Spar¬
ta kuSleute  und der ungeheuren Erbitterung von neu»
Zehnteln der Berliner Soldaten über diese» Treiben.

Der Wille der Re, 'eruus zur Ordnun».
Berlin , 7. Dez. Ebert bat, wie der „Vorwärts " schreibt,

mit der N i cht a n n a h m e der Präsidentschaft der Republik,
die ibm gestern angetragen wurde, bewiesen, daß be sozial¬
demokratische Partei es ablehnt , sich auf dem Wege eine»
Handstreiches  die alleinig« Macht zu verschaffen, daß si»
die Verträge , die sie abgeschlossen hat. hält . Auf der andere»
Seite wird man nicht verkennen dürfen , daß die Masse der
Bevölkerung Berlin » und des ganzen Reiche» eine in ihrer
Auffassung feste Regierung will, daß sie Ordnung  will und
der Sozialdemokratie die Kraft zutraut , die Ordnung auf¬
recht zu erhalten . Der Spartakusbund verhält sich zu »ie' er
Masse wie ein Sandkorn gegen einen Fels . Er muß durch
die Drohung mit Gewalt auf seine bewaffneten Umzüge ver¬
zichten. Er muß sich in Berlin der ungeheuren Mehrheit de»
Volkes unterordnen . Als vestes Mittel , ihn von weitere»
Torheiten abzuhalten , muß ihm die Ansicht der Mehrheit de»
Volkes so rasch uni» so deutlich wie möglich fühlbar gemacht
werden.

„Republlk" Neukölln INkrdorf) !
Br . Berlin , 7. Dez. lEig. Drahtbericht .) Dec dem Ein¬

fluß der Spartakusgruppe unterliegende Arbeiter - und Sok-
datencat in Neukölln hat den Versuch gemacht, Neukölln s»
ziemlich zu einer eigenen Republik  zu machen. Der
dortige Magistrat hat sich deshalb bei der Negicrang be¬
schwert. Darauf ist von der Re-chtregirrung . gezeichnet Ebert,
folgender Bescheid eingelaufeu : Die Reichsleitung Kat i»
wiederholten Bekanntmachungen erklärt , daß sie bis zur Be¬
schlußfassung durch die verfassungsgebende Naiionatvc .summ-
lung die Bildung neuer StuatSwesen nicht anerkennen kann.
Auch hat sie die b-Sberigen Behörden grundsätzlich in ihrer Er¬
richtung bestätigt. Die Absetzung solcher Behörden kann nicht
durch den Arbeiter - und Soldatenrat grlchchen, sondern nur
durch die Zentral - vter Aufsichtsbehörde, der etwa'ge D«>
schtverdepunkte und Mißstände milzuieileil sind. Hierdurch
mißbilligt die Reichsregierung das Vorgchen de» Arbe' te»
und Snldatenrals zu Neukäll , und teilt ihm zunächst mit,
die Entscheidung de» Ministeriums des Innern avzuwarten»
dem wir Ihre Beschwerde übermittelt haben.

Untervffizirre für dir freiwillige Truppe der Regierung
Ebert -Haase gesucht.

Vf.  B . Berlin , 6. Dez. Suppe , der Führer der freewiwr»
gen Truppe der Regierung Gbert-Haafe , erläßt einen Aufruf
an gediente, mit der Waffe ausgebildete Unteroffiziere,
dst sich genügend auswoisen können, daß sie sich schriftlich fiir
die Regierung Ebert -Haase erklären und in diese Truppe ein-
zut roten.

Die Gefährdung unserer Ernährung.
»r . Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Im Anschluß

sn die gestern veröffentlichte Note des NeichiernührungSamtr»
an da» Auswärtige Amt wird rrgänzend von zuverlässige,
Leite bestätigt, dah unsere Ernährung stark gefährdet ist.
Mir müssen bei der diesjährigen Ernte noch beachten, daß si»
nicht zwölf, sondern vierzehn Monate  reichen muß. 8»
frühzeitig ist mit dem Frühdrusch  eingesetzt worden. Dwo»
vor der am 1. Dezember in Kraft getretenen Erhöhung ke^
Brotratian war daher von der Grtreidrversorgunz ein Fehl¬
betrag von 500 000 Tannen vorhanden, eine Menge, dir für)
eine« halbe« Vloaat ««»reicht . Di« au» Pelitifche»



7. Dezember 1918.

Gründen erfolgte Erhöhung der Brotration verursachte einen
werteren Fehlbetrag von 54»0 000 Tonnen, s- duß schon für
VÜ0 laufende (5rnte»ünr l Millio» Tonnen (verrride fekkl Auch
dre L a r t o f f e l v e r s o r g u n - hat sich schon vor der Sievo

brdeakl ' ch gestaltet . Hier hat sich die Lage da.
durch noch verschlimmert» daß noch ,a keinem Jahre f, große
mfkftiurSH*  b " Ernte durch Frost und de» Mangel an
urorltskraftca hrrvorgerufeo worden sind « je dießmal. ssu.
^ '"'"« 'fafsend kann gesagt werden, daß dir Lage tatsächlich so
» e r z « e , f e l t rst, wie sie in der Note geschildert wurde. »
» " • 0B: Berlin , 7. D -z. Dcr „Sjm .ärtsl“ schreibt: Die

"■ m . r^ t< nt” Donner st -,rch n̂d auszugsweise
ftne »tote, die das Ernahrungoamt an das Auswärtige
Amt aerichtet hat und in de: Wtcp ^ UI wird , daß etwa
^Lebruar  Deutschland seine Vorräte an Lebens.
2*5. "^0uJ fl eÄr etf,rt  b "ben wird. Wie wir dazu aus
bester Quelle erfahren, gibt die'e Note tatsächlich den
wirklichen Standpunkt un êier Ernährrmgsverhäktnisse
wreder. Die alt? Regr-rung bar über unsere Vorräte Be°
mte  aeaeben . die den T .its ucheu nicht entsprechen hoben.
ES hoben sich fteolbctripe  bis zu einer Million
Donnen ergeben. Durch dir politische Umwälzung ist
öle Lage noch übler aemordrn

TarMaLt. Abend-Slusgabe. Erstes Blatt. Nr. 572.

Dsr Vrsassnngsentvurs für die deutsch« Republik.
6. Dez. Zum Montag Hai, wie der . Vorwärts"

Ekvet, der Staatssekretär de» Innern Professor Dr. Hu«
V êutz nach dem Reichsamt des Innern eine Kommission her-
»̂ ragender Kenner de» Staat - recht» eingeladen, die über
« Nationalversammlung vorzulegenden Entwurf einer
Verfassung der deutschen Republik beraten soll. Bon der
«eich- leitung wechen die beiden Juristen Ctt« LandSber
und Hugo H a a se an dieser Kommission teilnehmen. Rar»
^läufiger Festlegung der ersten Grundzüge wird ein« Kon.
sooeug der Vertreter der Einzelstaaten einberufen werden.

Ei«« Erklärung de, Prinzen Friedrich Leopold.
7' lD« ,btbericht.) Für den Prinzen

riebvich Leopold erklärt dessen Recht-beistand in den
Eltern : Di« Mitgiî er meiner engeren Familie haben bei
*?” vor der Krone im Frieden und im Krieg keine
höhere Pflcht gehöht, ot» sich ineinerFrontmi  1 je dem
JJI ’ i ” " Du rg « r einzu setzen für die Ehre und da, Wohl
t  J ®* *1 S «chn Friedrich Karl, der im Krieg
den Heldentod gründen bat, hat er» leuchtende» Beispiel
»aterllmdischer Pstichterftillung gegeben. Auch persönlich habe

gleich meinen Vorfahre» meine vornehmste Ausgabe stow
darm geftinden jede Ausnahmestellung ^ der
kon,glichen Pr . nzen , u beseitigen  und sie in
AV" >̂ NeckUen und Pflichten und allgemeinen bürgerlichen

einzuondnen. Di« Neuordnung der politischen
»echalimss« hat also für mich keine Änderungen

und Betrachtungen gebrMt.
In Erstarktem Matze hatte 'ch es jetzt für di« Pflicht jedes
^tok 'eds des bisherigen königlichen Hause», au« freiem
»illen ohne Avanq und ohne Groll nach seiner Kraft mit.

AM»cm der Ordnung und innerhiÄ de»
Deutschen Reich«, gleichgültig. in welcher Staatsform die Re¬
gierung unsere» feattrlanb» zukünftig erstehen wird.

Unerhörte Knebelung des deutschen Handels
Berlin. 6. Dez. England hat in Kopenhagen

wntlrch mitgeteilt, daß die deutsche Schiffahrt von der
Entente m der Ostsee nrcht mehr zugelassen iverde.
Dänische Schtffe können zwar fahren, aber es muß vor-
her eine Verständigung über die einzunehmcnden
La düngen  erfolgt fern, Nur Kali und Kohlen
aber keine Halb- und yanzwbrrkatc dürfen noch aus
Deutschland anSgeführt werden. Auch Dänemark darf
?ur len? Nahrungsmift.' l die auf Grund des Wirt-
schaftsabkommens vereinöa' t sind, rusfuhren. Ähnliche
Nachrichten liegen au? Holland vor. Die neue Maß.
«ahme ist eine unerhört-, n„t den Wilsonschen Plänen
»,cht zu verernbarenae Verschal fuag der Waffenstill,
ftandsbedinaungen. Sie bedeutet eine weitere Knebe.
lung des Gegner«. dir zuerst enttoaffnet wurde, und
«rne neue Verschlechterung  unserer schweren Er.
nohrungSlage.  Und alles dies, nachdem man
nnmer nur von Recht und Gerechtigkeit spricht.

Die deutsch-österreichische National¬
versammlung.

, Din »' S. Dez. In der gestrigen Sitzung der
oeutscr>.osterreichischen Nationalversammlung unterwarf der
lkb,. Teufel  da » Regime dr« Staat « rate»  einer ab.
si l l i g e n Kritik  und verlangte, datz der StaatSrat alle
militärischen und sonstigen Matznahmen treffe, um den Schutz
t »r bedrohten deutsch-österreichischen Gebiete zu sichern. -~

Abg. Schuerf  beantragte, ein« Untersuchung über dir
Sorfälle an der Südweftfront beim Rückmarsch einzuleiten
und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. — Präsi.
dent Seih (Soz .) wendet sich gegen Teufel, dem er vorwirft.
,ener Gimppe Abgeordneter de» alten Haus«, angehört zu
haben, die Einbläser der Stürqkh und Seidler gewesen seien.
?n .Besprechung de» militärischen Zusammen,euch e«  erklärte der Redner, e, bestehe der Verdacht, daß der

Aus Aunst und <eben.
* N- ffauifche» Landestheater. « estr.-n abend trat «in

»euer Everth-Erfatz aufl Herr Paul Becker vom ebe.
maligen Karlsruher Hoftheater, und zwar al« ..Jason" in
Grillparzer» Trauerspiel „Medoa". Wenn der Abend weihe-
voll verlief und tiefgehend ausklang, so war e» nicht ein
Verdienst de» Gaste», so war e» durch die plastische Tar.
stell,lng«kunst von Frau H u m me ' all Rede«. Allerdings ist
di« « olle de» Jason nicht so sehr ergiebig, wird sie iuimer in
dem Trauerspiel an «veiter Stelle stehen, aber ein Künstler
kann sie doch zu einem starken Erlebnj» gestalten. Doch da»
Erlebnis blieb un» Herr Becker schuldig, und ,u«h Einige»
«ehr dazu. Sind auch die äußere., Mittel gut, die Tr-
scheinung, da» Organ, so fehlt e» doch an Därme, an Ge-
ftaltungrkraft von innen heran». Di« ganze Leistung machte
den Eindruck de» Angelernten, nicht des Empfundenen. Da»
laute Atemholen durch die Zähne im Affekt, da» häufigeJucken mit beiden Schultern, um größeren Szenen erhöhten

mdruck zu verleiben, sind Unarten, die sich wohl alscbkeifen
ließen, ebenso die vielen Handbewegungen, die oft die Worte
nicht rnhtzeitig unterstrichen oder zu belanglose, tn  Sätzen
nicht Posten. Fleiß und Regie vermögen viel, aber die Haupt»
fache können sie doch nicht geben: das Mitschwingen des aanzen
Sein»: Gestern blieb Herr -Becker diesen Dewei» schuldig.
Cb ft $a in «iw* «aber« Stolle crbanaca ünaitl ? f

- - - - - B. ju  Ä

Zusammenbruch nicht draußen an der Front geschehen sei,
onderg datz er diplomatisch im Hinterlande in die Wege gc»

leitet wurde. Besiegt in diesem Kriege wurde nicht dar Volk,
sondern die Habsburger Ha»»mackst, da» ganz, alte Reich und

8S>fr *' e Nach« der Sieger treffe nicht die wirf.
!,ch Schuldigen, weil sie sich au« dem Staube machten, fon.
^rn da« arme unglückliche Volk. — Abg. Schöpfer (Christi .,
rl - °r* vowen» der christlich-sozialen Vereinigung, daß
st« me Rot der deutschen Gebiete,  wo sie vom Gegner
bedroht werden, mögene» Tschechen, Südslawen oder Italiener
sein, mrt gleichem Interesse verfolgen und gewillt sind, alle»
2?i$4 «w *. ’J.Tn '^ nfn  Hllfe und Rerr rng zu bringen. Er
siiyrte Klage über die grausame Behandlung Südtir Î» durch
u Mllener , die ganz im Widerspruch zu den Waffen still
standsoedtngungen und zur Haager Konvention ganz Süd-
l™1,, Wwn  al » zu Italien gehörig betrachten. Was unsere
Stellung zur Republik betrifft, so schloß der Redner, erkläre
*? .. . r Priester , datz wir nach den Lehren unserer
Religion ganz ruhig für die Republik eintreten können, wie
«? « ckristlich-soziaken Parteien da» Progcamm der
Republik anerkannten. — Der Staatssekretär für He?-wesen
R, e y e r weist zunächst den Vorwurf zurück, daß.er nicht ver-
standen hatte. >m richtigen Augenblick au» den Trümmern der
alten Armee etw.,» Brauchbare« in die neue Zeit hlnüber-
zuretten. Der Staatssekretär erinnert an di« Umstände,
unter denen d.e Bokkswehr gebildet wurde, and verweist auf

herrschende Furcht bezüglich der Raten
vtard«. Dank der Besonnenheit derjeniaen, die an dicser
organisatorisch mitwirkien, gelang e« überall, dieser Neben-
erscheinun gen Herr zu werden und zu erreichen, daß di»
Bolttwehr beute ihr einheitliches Geprige Hst und daß st«
ncy ven vokttwehrkommandanten unterordnet. — Aba
Abram  iSoz .) erkiärte: Der größte Teil der städtischen Be-
«T. , tei öoCer  llberzeugnng für den Anschluß an
Deutschland,  und zwar nicht nur au» wirtschaftlichen,
sondern auch aus kulturellen Gründen. Er glaube, datz nur
durch den Zusammenschluß aller De lisch«i Dentsch-Siidt.rol
ftir da« deutsche Volk gerettet wredea könne. (Beifall bei den

fftaattkanzker Dr Renner  erfläcte . daß er der
von Deiifel geäußerfen Empörung über tie Leiden der deut¬
schen Natron zustimme. Die ve-' tlche Ration In Enrrpa
aber werde durch d,r Niederlage wachsen, sie wird abschütteln,

r ,mô unb aft roar- Wenn heute die Worte Wilson,
vom Völkerbund in der ganzen Welt einen gute» Klang haben,
so ft, e, ,n der Stunde Demntigu», g.'staitet zu »rklären,

Volker iUfcft :m(erem Immanuel .̂ ant vor-
geschwebt hcrt. Bezüglich oer Motive für den -lnschkusi Deutsch-

an die denflch« Republik stellte der Staatskanzler
fest, daß da» Motiv, da» „ns alle beherrsckst. die Tatsache ist.
daß wir Deutsche  sind. lLrbhifter Beifall.! Da» Bewußt,
sein dieser Einheit ist so mächtig, so unwiderstehlich, daß man
nn, Mar durch feindliche Macht oder durch die Macht unver.
ständiger Schied,nchter Grenzpfähle setzen kann. Aber Grenz.
Pfahle kann man herausr-ißen. Die « lutsgemeinschaft über,
dauert Jahrhunderte. E« wäre ein vergebliche» Unterfangen
un» geistig zu trennen. Die Macht haben die anderen. Mögen
sie davon mich flugen Gebrailch machen. 5s wurden so.
bann sämtliche auf der Tagesordnung stehe iden Vorlagen,
darunter da, Gesetz über die Staatsbürgerschaft, in »euer,
sicher Verhandlung unter Bestätigung de» bei der ersten Be.
vatung angenommenen Antrag», ivorin al» Voraussetzuna
ftir die Staatsbürgerschaft da» Bekenntni» zur deutschen
Natron verlangt wurde, angenaminrn.

Deutsch.österreich und di» Tschecho-Skowaken.
W- B- Air «, 6. Do, , arm i.  Dezember schlug der

Staatssekretär für An-U-arkiqes den Regierungen der
tschecho-slowaki'chen Republik und d' s jugoslawischen
Staates durch Vermittlung ihrer Wiener diplomatischen
Vertretungen die Bildung van Schiedsgerichten
vor. In gleichlautend-n Roten, die d?ni tschecho-slowaki.
schen Gesandten Tuser und dem bevollmächtigten Der.
treter Dr. Defranc-schi lidergaben wurden, wird auf die
Zwischenfälle  bingetui-.en. die sich insbesondere
an der Sprachgrenzem jüngster 8eit wiederholt ereignet
und rn einzelnen ftäll-n bereits zu Blutvergießen ge-
führt haben. ES bestehe daher die große Gefahr, daß der
von den Nationen gegeneinander geführte Wirtsckwtts.
krieg,da- furchtbarste Elend über große Städte und In.
dustnegebiete heranfbejchwört. Deutsch-Dstrrreich tritt
an die Nachbarvölker mit dein Slntrag heran, durch Ab-
schluß eines vorläufigen Vertrages das friedliche Neben,
ernanderleben der Völft-r d's min Inkrafttreten des
Weltfriedens zu sichern. Der Entwurf eines solchen Der.
träges liegt beiden Noren bei.

Der Durchzug der T checho-Skowak»» durch
Deu1sch°öst «-r«kch.

Vf.  S . Wien. 5. De,. D«r Staatsamt für Heerwesen
meldet amtlich: In einer am L. Dezember abgehaltenen Be.
lprc.bung zwischen italienischen und tschecho-slowaki schen
Delegierten und der Zentraltran»portabteilung wurden « er.
mnbo rnngen über den Durchzug eines tschecho-slowaki schen
Armeekorps von der italienischen Front durch Deutsch.
Österreich  nach Böhmen getroffen. Der Durchzug be-
ginnt »« «. oder 7. Dezember und wird 19 Tage in Anspruch
nehmen. Di« tschecho-flowakischen Truppen werden mit voller
Bewoftnung und «u»rüstung in  Begleitung Italienischer

Offiziere fahren. Sie sind als Truppen der E n t e n t e an»
eusebcii, denen auf Grund der Waffe»st:llslaiidebedi»gu»gen
das Recht de» freien Durchzug» gewährt werden muß und
daher in keiner Weise behelligt werden dürfen.

Tschechische Absichten aus die Dohniiule nach Bndapkst.
W. B. Wie«, 5. Dez. Die . Zeit" meldet: Au» Luuden»

bürg sind starke tschechische Streitkräfte, teilweise auf Tran»,
portzügen, im Anmarsch gegen Rikolsburg.  Die Tscheche,
machen kein Geheimni« darau», daß sie die von Prag mich
Budapest führenden Bahnlinien tn Besitz nehmen und die
Verbindung mit der in Ungarn  eingerücktenf r a n z ösi »
scheu Balkanarme« Herstellen wollen. — Ein VolOwehr»
Bataillon ging gestern abend nach Rikolsburg zur Sicherung
der deutsch-österreichischen Grenze ab.
Pogrome und Plünderungen d,»rch Tschccho-Slowakenl

Vf.  B. Brünn, 6. Dez. Der .Tagesbote" berichtet: Di«
Stadt Ho l ! e f cha u war in der Nacht auf gestern Schau,
platz wüster Ausschreitungen.  Um 10̂ Uhr nacht«
drangen tschecho-slowakische Soldaten in die Judengoss,
ein, nachdem sie vorher in einem Gasthaus gezecht hatten.
Dort plünderten sie sämtlj.he GeschäftSlokate und Magazin,
gänzlich aus Die Wachmannschaftwurde nach kurzem
Handgemenge entwaffnet. Ein jüdischer Kaufmann, der vor
kurzem al« Invalide au« dem Felde heimqekehrt war, wurde
durch Bajonettstiche und einen Bauchschuß getötet. Ein Likör,
fabrikant wurche erschossen. Die Plünderungen dauerten di,
gaû e Nacht an. Morgen» griffen die Plünderungen auf de»
übrigen Teil der Stadt über. In der Frühe traf militärisch«
Hilfe au» Kojctein ein. um die Ordnung herzustellen. Dies«
Abteilung soll sich jedoch an den Plünderungen beteiligt hoben.
Die bekannt« Kleiderfabrik von Beer wurde vollständig
verwüstet und auSgeplstndert.  Der hier ange-
richrete Schaden beträgt allein gstvgva Kronen. Insgesamt
dürfte sich der Sckaden auf mehrere Millionen Kronen b«.
laufen. Beinabe der größte Teil der Juden Holleschau» ver¬
ließ, ihrer Habseligkeiten beraubt, gestern die Stadt.

Di» 2nt »rai»ruag der türkischen striegsschiff»
beendet.

Vf.  B. London, 6. Dez, (Drahibericht.j Die AdmiralitÄ
teilt mit, daß alle türkischen Kriegsschiffe  den Alliierte»
«»»geliefert wurden und jetzt in europäischen Häfen intec-
ntert sind. Der frühere deutsche Kreuzer .G oe b r n", der
auch aukgelieterl wurde, liegt fest in Ctenia im B 'Sprru».
Die russischen  Kriegsschiffe der Schwarzmcerflotte. die
mit deutschen  Seeleuten bemannt waren, sind cbensall»
in den Händen der Alliierten; außerdem wurden vier deutsch^
Untelseeboote übernommen.

Wiesbadener Nachrichten.
Deutsche demokratische Partei.

* Zvklu»konzert. In dem gestern stattq-fund-,» » Zvflu».
konzert kam Mahler » ..Dritte Dinfenie'  zur Auf.
fuhrunz. Da» umfangreiche, für Spieler und Hörer gleich
anspruchevolle Werk wurde bereits Anfang Juli »n gleicher
Stelle zu Gehör gebracht, und r» ist damals über die Auf.
führung wie über da» Werk genaner berichtet worb« Ob
Mahler wirklich al» Berufener unter den Komponisten anzu¬
sehen oder ob seine Werke nur Ergebnisse de» Intellekt» und
eine« scharfen Kunstverstande» sind, wird er»t die Zukunft
objektiv beurteilen können. — Die Aufführung selbst war onch
diesmal über alle« Lod erhaben. Unter Musikdirektor
Dkbn rich ts  Leitung, der mit jeder Fiber feiner stark noch,
schaffenden Persönlichkeit bei seiner Aufgabe war, entwickelte
da« Kurorchester seltene Tonfülle von markiger, er.
schütternder Kraft, aber auch von herzgewinnender Innigkeit
und̂ reizvoller Eindringlichkeit Da« « ltsolo (»Mitternacht»,
lieb") sang Frl . f « al mit der ganzen Wärm« ihre» weich
und voll quellenden Organ«. Sehr tapfer hielt sich in dem
daran anMießenden Satz derKnabenchordr » Kön >gl.
Gvmnasium»  und der frisch zugreifend« Frauenchor
(Mitglieder de» ..Eäcilienverein»" und hiesige Sängrrinnenj
ersarg sich einen Sondererfolg und bereitete den Zuhörern
einen restlosen Genuß. Die zahlreich erschi«nen,n Zuhörer
spendeten rauschenden Beifall. xst.

* Für da« medizinische Studium der türkischen Frau
setzen sich in Anbetracht de» immer ftihlbaier werderiden Arzte»
mangels im Lande immer mehr Stimmen ein, zumal in
eunflen Städte«, wie in Stamdul, der kostspielig, Uuwerst.

Die deutsche demokratische Partei (Wahlverein SM«»«
badenj Hai sich gestern abend in «iner Mitgliederver»
s a m ml u n,  im großen Saal der . Turngesellschast" in der
Schtvalbacher Straße konstckuiert. Rektor Breiden steig
begrüßte die Erschienenen>nd wie» noch einmal kurz auf die
Ziele und Aufgaben der Deutschen demokratzstlx-n Partei hin.
der im Hinblick aus di« von weiten Kreisen schon früher al«
im Februar gewünschten Wahlen zur Natzcnalversammlun,
ein gewaltige» ArboitSgebiet darrt. KTeichzeitig brachte der
Redner sein Bedcmern darüber zum Ausdruck, datz bi» zum
Augenblick eine Einigung mit den Herren der national-
liberalen  Partei , denen im Vorstand einzelne Sitz« vor.
bebakten bleiben sollen, noch nicht erfolgt sei. Noch dem
Satzung»entwurf soll der Vorstand «nr» 8 Vorsitzenden(ein-
zeln und ,n je einem Walstgang ftir sich zu wahlenj und
87 Beisitzern besteben. Für da» erste Geschäftsjahr kann der
Vorstand nochv weitere Mitglieder kooptzeren. Der Dorschla,
de» Versammlungsleiter», von Kielen«5 Vorstandsmitgliedern
<0 zu wählen, und zwar zunächst die 8 Vorsitzenden und
b Sitze im Hinblick aus die Notzonalliberalen offen zu lassen,
hatte ein« lebhafte « »»sprach« zur Folge, in welcher Chof»
vedakteur Hegerhorst  betonte, daß für die Zugkraft der
Organisation di« Zusammensetzung de» Vorstande» nicht ohne
Bedoutung sei. <kr schlage deshalb ein« möglichst pantStzsche
Vertretung vor. unb zwar in der Weise, daß der Vorsitz von
drei Herren gebildet werde, nämlich einem fortschrittlichen,
einem natzonalliberalen und einem bisher keiner Partei zu¬
gehörigen .Herrn. In -iesem Sinn gelangte schließlich«nn
Antrag Hansobn zur Annahme, zunächst nur einen, unb zwar
den 1. Vorsitzenden,  zu wählen und die Wachs der
beiden anderen  Herren dem Vorstand zu überlassen.
Gewählt wurde hieraus im ersten Wachlgang mit 181 von
297 abgegebenen Stimmen Geh. Rat Dr. Al be r t i (7t Stim»
men ftdm ans Herrn Breidenstein. 20 auf Dr. Höser di«
übrigen ^ rsplittertl. Geh. Rat Dr. Akberti nahm die Wahl
an mit dem Versprechen, seine ganze Kraft in den Dienst der
Sache zu stellen. Die zur Verlesung kommenden Satzun.
gen  wurden einzeln, im wesentlichen dem Vorschlag ent¬
brechend angenommen. Der Mindestjahrekbeitrag wurde auf
4 M. festgesetzt. Für di« Wahl de » Vorstände»  loa
eine Vorschlagsriste auf, deren Ergänzuna anhcimgestellt und
durch Zuruf vorgenommen wurde. 818 Stzmmzettel wurden
abgegeben. Die Au»zachlung war insolge der vorgeschritte¬
nen Zeit nicht möglich, dir Vekanntgabe de» Ergebnisse» wurde
daher im Einveritändni» mit der Versammlung aulgesetzt.
Durch Abstimmung wurden gegen  Schluß der Versammlung

tat»betri«h nur wegen weniger männlicher Studenten auft«
erhalten werden mußte. Man fordert de»hakb die Zulassun.
der türkischen Frauen an den einheimischen tzrchschillen, um
chn« , Gelegenheit zu »eben, sich al» ärztliche Hilfskraft oder ,

^igen besonderen Zweigen der medizinischen Wissenschaft\
mi»zumIden, und wenn auch vorläufig noch nicht als Modi-
Mrertnnen, so doch als wirksE « Unterstützung der Arzte m
«bsehbarer Zeit dienen zu können.

Uleine Lbronik.
Bildende Kunst und Musik. Im WI e n e r Stadttheoter

kam e» bei der 28 Aufführung der Operette .Der Kongreß
tanzt*, deren Musik au» Beetbovenschen und Mozactschen
Motiven zusammengesetzt ist. zu Kundgebungen,  di«
sich gegen die Verwendung klassischer Musik zu modernen
Operetten richteten. Die Demonstrationen arteten in Tät¬
lichkeiten au», so daß die Polizei einschreiten und die Bov»
stellung abgebrochen werden mußte.

Unser« literarische Sonntagsbeilage
„Unterhaltende Blätter^

enthält in der morgen erscheinenden Nr. 18:
.Im Hause nebenan." von Albert Petersen . — . Dk»

Thriftiiacht de» Jahre» 1717 auf der Nordseeinsel Juist." Von
Anna M «y « uud, — Spiel» und Rätsel, — IichaltSvep,zeichui» - \
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»i »Wge Zweifel über die Auflmrmenfetzuwg des Vorsitzes de-
Heden , wobei der eingangs erwähnte Antra « Hansohn dahin
festgeisyt wurde , daß dem Vorstand bezüglich der Wahl des
L urtd 3. Vorsitzenden vollständig freie Hand gelaffen wird.
Die Versammlung wurde hieraus gegen 11 Nhr geschlossen. g.

*

Da di« Zeit angesichts der bevorstehenden Besetzung
Wiesbadens durch die Franzosen drängte,  ist zunächst also
sin weiter au-Szubauender Anfang einer organisatorischen
GrundVcnge der Deutschen demokratischen Partei hier ge¬
schaffen worden ohne daß vorher,  wie wir das im Jnter-
effe der mählichsten breiten Grundlage der neuen Linkspartei
gewünscht hätten , eine Verständigung mit dein zum Eintritt
geneigten Teil .der nationalliberalen Partei zu erzielen war.
Es scheint so, als üb trotz des guten Willens auf beiden Seiten
doch ncch rmmer erhebliche Schwierigkeiten sich ergeben, die
unseres Erachtens weniger in sachlichen  Meinungsver-
tchiedenheiten begründet sind als in alteii Gegensätzen und
Nb Neigungen persönlicher Art und in Gründen des politischen
Taktes . . Sachliche Gründe von auSschlaMebender Bedeutung
sehen wir insofern nicht, als sehr  vieles , was in rmtionMibL-
ralen Versammlnnyon hier gesagt worden ist, ebensogut in
der Fortschrittlichen oder Deutschideenokr«tischen Partei hätte
aesagt worden sein können, und andererseits von national-
liberaler Seit « ausdrücklich die allerdings vortreffliche Rede
des Herrn Breidenstein neulich als geeignete Grundlage einer
Verständigung bezeichnet worden ist, wie sie inzwischen die
Zentraiorqanisationen tn Berlin getroffen haben. Sachliche
Sckeidogründe sind also eigentlich nicht mehr vorhanden, vor¬
ausgesetzt natürlich, daß di« zu weit nach rechts stehenden
ikationolliberoten eben ruhig nach rechts abgehen. Diese Vor¬
aussetzung dafür , daß bei einer Fusion, die allerdings gerade
hier in Wiesbaden geltend gewesene schon nicht mehr liberale
vkichtung der nationakliberalen Partei aus ge schaltet
wird , ist ja durch das , wenn wir recht unterrichtet sind, frei¬
willig angekündigte Ausscheiden der Herren Bartling und
Siebert ans ihren Vorstandsämtern schon gegeben. Eine
Lerw  ä ss « r u n g deS demokratischen W«inS durch die Zu¬
sammen scbmelzung der .bisherigen Organisationen darf aller¬
dings nicht erfolgen — darauf wiesen wir neulich schon
hin —, sie würde Tausende aus dem zweifelhaften Grenz¬
gebiet zwischen Sozialdemokratie und Deutschdemokratie in
di« Arme der Sozio ldemoiratie treiben Tiner großen
„Mfchmnschpartei der Bcurgeoisie", wie der „Vorwärts sagt,
reden auch wir keinesfalls  das Wort, wenn wir nach
wie vor weiter dringend für eine Verständigmrg aller wirklich
Liberalen auf der Grundlage entschiedenster Demo¬
kratie  eintreten . Andererseits würden wir eS aber — die
«toi$e Wiederholung, ohne  daß sie nützt, wird uns nachgerade
lästig — auS p r a kti s ch-politi schon Gründen nicht für
richtig halten können, sondern es für einen großen Schaden
anfeben , der erbe bliche Stimmeinbuße  bedeuten
würde — uns kommt es nur auf die Z u g kr a f t an . nicht
auf irgend welche Person ! —>, wenn bei der Neuorgamsierung
der Deutsch-demokratischenPartei in der Auswahl der Führer
nicht der Eindruck vermieden würde, als ob e» sich nur um —
trivial au-gedrückt — dasselbe Geschäft unter neuer Firma
handelte ! UnS kommt e! darauf an, möglichst das g « .
kamt«  freiheitliche Bürgertum für den Wahlkampf  zu»
fammenzufaffen , die Tore der Deutsch-demokratischen Partei
so weit  aukz -imachen, wie irgend möglich. Das ist unser
durchaus praktisch - politisches Ziel.  Personenfragen
kennen wir dabei nicht. Es ist einstweilen noch.immer un¬
sere Hoffnung , daß die Weitherzigkeit, von der man gestern
wohl sprechen hörte, auf allen  Seiten , auch hier in Wies¬
baden. doch noch bald den Weg zu einer vernünftigen
Einigung  finden wird. Hgh.

Bekleidung für entlassen« Krieger.
DI « Reich - be kleidung - steile hat «inen Versorgungsplan

dekanntyegeben , wonach 750 000 Anzüge und 250 000 Mäntel
mi « getragenen Militärsachen und 500 000 neue Anzüge für
bedürftige entlassene Krieger bestimmt sind. Zunächst werden
nur Anzüge und Mäntel auS getrogenen Militärsachen ab-
gegeben . Neu « Anzüge müssen erst angesertigt werden , so daß
«in « Abgob « von neuen Anzügen bis auf weiteres noch nicht
Möglich ist. Die Anzüge und Mäntel werden nur an be¬
dürftig « Entlassene  abgegeben . Nach der Bekannt-
machunq ist bedürftig , wer keinen noch brauchbaren bürger-
kicheu Anzug oder Mantel besitzt und derart unbemittelt ist.
daß er sich diese Kleidungsstücke rat freien Verkehr zu den da-
für üblichen angemessenen Preisen nicht kaufen kann . 200 000
Anzüge und 50 000 Mäntel werden an die Ärmsten der Ent-
laffenen unentgeltlich abgegeben . Bei den übrigen Kleidnnas-
stücken gewährt doS Reich einen Zuschuß von 10 oder 14 M.
zur Verbilligung . Hierfür hat da » Reichsschatzamt 21 Millio-
neu Mark bewilligt . Mit der Abga .be der Kleidungsstücke sind
bi« Kommunalverbände beauftragt worden . Di « Abgabe der
Kleidungsstück « erfolgt nur in den Kommunakvetbänden , nach
denen die Krieger nach dem Inhalt ihrer Mlitärpapseve von
den Truppenteilen entlassen worben sind. Bei der Antrag-
ftelluna ist der Mlitärpaß mitzubringen . Es werden nur
solche bedürftige Unteroffiziere und Mannschaften deS Heeres
und der Marine veriorgt , di« während der Kriegs aus allen
mkitärifchen Verhältnissen oder nach dem Krieg infolge der
Abrüstung entlassen werden . Wer während de» Krieg » infolg«
Reklamation  zur Ausnahme von Arbeiten usw . entlasse»
wird und dessen Wiedereinziehung zum Heeresdienst nicht aus¬
geschlossen ist. wird ou » diesem Wag« nicht versorgt Die Ent¬
lassenen erhalten nur einmal unmittelbar nach der
Entlassung  einen Anzug oder Mantel . Wer nach einem
Kommunalverband entlassen wird , in dem er vor seiner Ein¬
berufung nicht gewohnt oder gearbeitet hat , dem wird empfoh¬
len . sich hi« Bedürftigkeit bei keinem Truppenteil bescheinigen
,u lassen , damit die Prüfung der Bedürftigkeit im Kommu¬
nalverband vereinfacht wird . Außer den Kleidungsstücken , die
di« ReichSbeNeibungSstelle an die Kommunalberbänd « liefert,
werden auch von den .Kommunalverbänden selbst Anzüge und
Mäntel aufgebracht . Dadurch werden außer den von der'
Sleichsbekleidungsstelle zu beschaffenden 1250 000 Anzügen
und 250 000 Mänteln noch weiter « erhebliche Mengen für die
entlassenen Krieger zur Verfügung gestellt . Diese Versorgung
wird dazu beitragen , den Entlassenen den Übertritt in da«
bürgerliche Leiben und ihren Beruf zu erleichtern.

™. Einführung deS neuen Landrat ». Nach Rücktritt des
Rechtsanwalts Dr . Beres ist mit der einstweiligen Vertretung
des 'beurlaubten LandratS v. Heimbuvg der Gerichtsassessor
Echlitt vom Regieruilgspräsidenten beauftragt und in das
LandratSamt eingeführt worben.

— Zur Anmeldung der vom Militär entlaffene» Personen
beim LebenSmittrlamt . Die bevorstehende Besetzung der
Stadt veranlaßt das LcbenSmittelverteilungsamt für Ein¬
wohner im ehemaligen Museum. Parterre heute  Samö.
dag die Anmeldefchalter bis abends 8 Uhr,  um noch jedem
vom Militär Entlassenen Gelegenheit zur Anmeldung zu
î ben, offen zu lasisn. Entlassungspapier « ufw. find vorzu-

— Für alle auf der Reise befindliche« Soldaten i« be¬
setzten Gebiet gibt die preußisch -hessische E'senbahiÄnrektian
folgendes bekannt : Alle Soldaten , die da » besetzte Gebiet in

werden vom Feind festgenommen um , nach Frankreich trans¬
portiert . Den in Uniform reisenden , entlassenen Soldaten
wird .daher dringend empfohlen , mit der Eisenbahn nach
Stationen de» besetzten Gebiets nur dann zu fahren , wenn
sie im Besitz ordnungsmäßiger Entlasfuugs-
Papier«  sind . '<

— Zur LebenSmittelverteilung wird uns geschrieben : Me
richtig und zutreffend waren kürzlich an dieser Stelle die AuS«
Führungen , daß zu viel am grünen Tisch gearbeitet würde und
datz Fachleute fehlen . Die Hauptsache ist doch wohl nicht die
Beschlagnahme irgend eines Lebensmittels und Anhäufung
desselben , Ws es ganz oder teilweise verdorben ist, sondern
die richtige und schnelle Verteilung , so daß frische und brauch¬
bare Ware verteilt wird . Was ist in diesem Punkt allein schon
gesündigt worden ? Man denke z. B . nur an die Qualität
mancher Butter (wenn es überhaupt mal welche gibt ) und an
die vielen Fleckeier . Und wie ist es mit der ganzen LebenS-
mittelverteilung ? Wie dürftig und einseitig , stet» nach dem¬
selben bequemen Schema des grünen Tischs . Marmelade,
Kaffee -Ersatz . Morgentrank ist immer dabei . Könnte da bei
gutem Willen und etwas Umsicht und Mühewaltung nicht auch
einmal etwas anderes geboten weiden ? Wie ist es z. B . mit
Haferflocken ? Einen gesünderen Morgentrank gibt cS wohl
kaum . Wie steht es mit etwas Weizenmehl für den Haushalt?
Einmal 1/ oder t/2 Pfund in all den Jahren ! Wo kommt
eigentlich va » Weizenmehl hin ? Und wie steht eS mit der
Fettversorgung ? Könnt « da nicht mehr geschähen ? We glück¬
lich sind doch unsere Landbewohner I De können sich aus
mehrfach « Weise mit Fett versorgen . Einmal schlachten sie, wo
sie außer Fleisch reichlich Fett bekommen , dan >z haben sie einen
Teil ihrer Milch und Butter . Endlich ziehen sie RapS und
haben so reichlich Ol . Könnte nrcht von letzterem der Allge¬
meinheit etwas zugute kommen — oder mutz alles heimlich auf
Umwegen und zu hohen Preisen geschehen ? Wahrlich , di«
Lsbensmittelverteilung wäre ein dankbares Feld — nur darf
es nicht an der nötigen Umsicht fehlen und man sich kein«
Mühe verdrießen lassen , um — so weit angängig — Ab¬
wechslung zu verschaffen und der Notwendigkeit Rechnung zu
tragen . Der Ruf „Fachleute fehlen " mag hier besonders be¬
rechtigt sein . Oder wird das Hamstern so nebenher auch
öffentlich als ein « Notwendigkeit anerkannt , um nur leben zu
können ? Es scheint fast so. War d>r ein Wiesbadener Bürger
unlängst bei seinen Verwandten auf dem Land , um sich eini¬
ge « zu bolen (14  Pfund Butter , 1 Flasche Öl . 5 Pfund Weizen¬
mehl ), was ihm dann auch „nach Vorschrift " abgenommen
wurde . Er geht selbst zum Land rot und bittet , ihm doch die
Kleinigkeiten di« «r so notwendig für seine Famili « brauche
ru lassen . Dieler sagte , da» ginge leiser nicht , er habe die Vor¬
schriften nicht gemacht , müsse sich aber daran halten , hoffentlich
hob« er da » nächstemal mehr Glück. Also : ' da di« Leben .'.-
mittelverteilung ungenügend ist, um leben zu können , muß
man schon selbst sorgen , muß hamstern , mutz Zeit , Mühe,
Kosten , Aufregung usw . aufwenden — aber darf sich nicht er¬
wischen lassen ! Und wer nun nicht hamstern gehen kann ? Wie
viel einfacher wäre e» doch, wenn die öffentliche Lebensmittel-
verteiiunq mehr brächte > Oder darf di« geduldige und be¬
scheiden« Wiesbadener Bürgerschaft auch nicht einmal Wünsche
aussprechen?

— Begrüßungsfeier für Krieger . Di « beiden sozialüstischen
Parteien und das Gewerkschaftskartell Wiesbaden veranstal¬
ten heute abend 8 Uhr ein « Begrüßungsfeier für di« heimge¬
kehrten Krieger und laden dazu alle Heimgekehrten mit ihren
Fam ' kien freundbichst ein Di « beiden Arbeitergefangverelne
habe » ihr« Mitwirkung zngescrgt

— Allgemeine OrtSkrankenkaffe . Mt Rücksicht auf die
unmittelbar bevorstehende Besetzung unserer Stadt durch
feindliche Truppen wird die für Montag , den 8. h. M „ abends
8 Uhr . in den Bürgersaal deS Rathauses einberufene Aus.
schußsitzung auf Sonntag , den 8. b , M ., n a ch m i t t a g s
«Uhr,  verlegt , worauf an dieser Stelle noch einmal aus-
drückvich aufmerksam gemacht wird . . y

— Dir politischen Geheimakten verbrannt . Auf ^ vem
Schloßk >of find , wie di« „Volksstimme " zu melden weiß , auf
Beschluß des Arbeiter - und Soldatenrats di« politischen Akten
der Polizeidirektion durch Feuer vernichtet worden . ' Ein Be¬
amter der Polizei versucht «, wemgstenS die über di« hiesigen
Anarchisten geführten Geheimakten vor diesem Schicksal be¬
wahren zu wollen , weil sie Aufzeichnungen über AuÄänder
enthielten , das aber ist ihm nicht gelungen . In der letzten
Zeit sind , w 'e dasselbe " Blatt zu melden weiß , diese Akten
ziemlich oberflächlich , .harmloser und mehr schematisch geführt
worden . Einer der beteiligten Beamten soll, periodisch
wiederkehrend , immer denselben Bericht abgefaßt haben , ohne
tzah bei der höheren Jnsbarcz etwas davon gemerkt tvorden fei.

— Ein jugendlicher Postdieb und feine nichtsnutzigen
Freunde . Zwei jung « Ltzute, welche durch ihr « erheblichen
Geldausgaben dir Aufmerksamkeit der Kriminalpolizei auf
sich gelenkt hatten , wurden festgenommen . ES «rgäb sich, daß
sie ihr Geld von einem erst 16 Jahr « alten Posta,ishelfer auS.
Koblenz hatten , von welchem auf dem dortigen Bahnpostamt
ein Wertbrief mit 100 000 M . gestohlen worden war . Bei ihrer
Festnahme war der grüßte Teil des gestohlenen Geldes bereits
verjubelt . Man hatte in Saus und Braus gelebt , mit
Frauenzimmern Gelage veranstaltet und di« unsinnigsten
Anschaffungen gemacht . So hatten sie einen Pelzmantel für
4- bi« 5000 M . erstanden . .Die Leutchen wurden nach Koblenz
abgeschoben . ’

— Ein , r,ßer Einbruch , bo, welchem Gegenstände im
Wert von etwa 6000 M . erbeutet wurden , ist in einem Land¬
haus an der Freseniusstraße verübt worden . Die Täter sind
bereits ermittelt und festgenonimen . Es sind zwei vielfach
vorbestrafte Leute , welche bei der politischen Umwälzung aus
dem Zuchthaus gelangten , bezw. fteigelassen wurden , und sich
dann wieder nach; Wiesbaden gewandt hatten , um gleich
wieder hier an d:e Arbeit zu gehen.

— Kirchliches. Ter Ring - und Lutherkirchenchor wstd unter
Leitung seines Tirlpciiien . des Herrn Organisten Ptte -sen, am
nächste» Sonntag um 10 Uhr im Hauptgottesdienst der Lutherkirchefingen.

Borberlchtr über Kunst, Vorträge und verwandtes.
„ ' « assauisches Laiide- iheater . Sonntag , de» 8. Dezember.
Ab. v : „Der fliegende Hollanter ". Ans. lltzh Uhr. Montag , den 9:
8. Sinfoniekenzeit . Ans 7 Uhr. Dienstag , den 10., Ah. C:
„Sckahiazade ". Aus 7 Uhr Mittwoch, den 11., aufgeh Ab.
7. Dolksabend: „Gtzaed und sein Ring ". Ans. 7 Uhr . Donnerstag
edn 18., Ab. A ' ,.Tiefland". Ans. 7 Uhr. Freitag , den 13., Ab. O:
„Die verlorene Tochter". Ans 7 Uhr Samstag , den 14., Ausgeh
Ab., mm erstenmal „Der Sttuwwelpettr ". Weihnachtsmärchen
in 7 Bildern von A. Winckler.Tannenourg . Musik von Anto.i
Drexler . Ans. 6 Uhr. Sonntag , den 1.1 , Ab. B: „Der Prophet ".
Aus. t! Ubr,

* ResidenzTheater . Sonntag , den 8. Dezember, nachmittag?
8% Uhr . „Die IUI,ge» Miäi'chen". Abends 7 Uhr: „Frauchen
streikt". Montag , den S. „Liebelei' . Dienstag , ten 10.: „Familie
Hannemann ". Mittwoch. den II ., nachmittags 3>/ > Uhr: „Blond-
elfchen". Alends 7 Uhr , „Blaufuchs". Donnerstag , den 12.: „Die
jungen Mädchen" Freitag , t-en IS,: Unbestimmt. Samstag , den
14., nachmittags 8Vi Ubr Blondelschen". Abends 7 Uhr, Neuheit;
„Die schwebende Jnngsran ". Schwank in ' 8 Men von Fr .rn,
Arnold und En,st Bach Sonntag , den 15., nachmittags 3Vi Uhr:
„Frauchen streikt". Abends ? Uhr: „Die schwebende Jungftan " .

Ans de« Vereinsleben.
* Der tm  Sonntagabend im „Frauenklub" «ngesagtc

tvortroa von Starrer Btckmaun «am , nicht üatttiuden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Sin Raubmard.

lit - Frankfurt «. M ., 6 Dez. An der RiederrSder Schkerrs«
wurde Donnerstag früh die Leich« eines Manne » aus dem Mai«
geländet, dem der Hals mit einem furchtbaren Schnitt von eine«
Ohr zum andern durchgeschnitten war . Der Tote wurde heute früh
als der ZLsährige Kaufmann Georg Perrot  aus Neu-Isenburg
ermittelt . Perrot war bis zum 1. Dezember aus dem Kriegsamt
beschäftigt und hatte Taniiusstrahe 20 eine kleine Wohnung irm«.
Vor kurzen! mietele er tm „Pariser Hof" mehrere Geschastsrännie.t>«er ward er Dienstag zum letztenmal gesehen. Da dem Toten ein«ohe Geldsumme, die Ringe und eine goldene Armbanduhr fehlen,
liegt zweifellos Raubmord  vor . über di« Leiche war ein Sack
gezogen, der aber bei ter Bergung des Toren sortschwamm. Luch
waren dem Ern,orteten die Stiesel ausgezapen. Als Täter kommen
dem Befunde nach zwei Personen in Bettacht . Zur schnellen Er-
Mittelung und Feftsteünng des Tatbestandes wnrde eine Mord-
koinmissioir gebildet, ai> deren Spitze Pollzeiaffessor Dr . Reuber uafc
die Änmtnalkor »mis!are Howe und Schneider stehen.

*

ht . Höchst a. M ., 5. Dez. Beim Durchzug mehrerer
Ansantcrickolrnnen  erregte tie am Mittwoch ans dem
Skathause flatternde rore Fahne  das Mißfallen der Soldaten,
wobei es zu Kundgebungen kam. Hieraus tippte ein Mitglied des
A.° und S .-Rates in nicht mihvcrständucher Weise mit dem Finger
an die Stirn . Jinnmchi stürntten die Soldaten rn da» Rathaus,
rissen die Fahne herunter , zerrissen sie und ließen sie schließ!:», von
nachlolgenden Fuhrwerken kurz und klein fahren. --- Auch tn Ried
holten hrinckchrende Frenttrnppen die rot« Fahne vom Rachau»
hMstter.

^ “fC.  St . Goarshausen , 6. Dez. Ein« Militär - Pferde-
Versteigerung  iand hier statt. Gegen tausend Käusrr und
Neugierige aus der näheren und weiteren Umgegend,datte :i sich
eingesunden. Me Preise für die Pferde waren verhältnismästig
hoch ttotz des zahlreichen Angebot». Das Paar Doppelpouy kostete
durchschnittlich 1750 M „ ältere Pferde 150 M.

lit . Kobleuz, 5 Dez Am Montagnachnnttag drangen zahlreiche
Zivilpersonen und Soldaten in di« Stallungen der K » r v i  -
schlächterei  ein und führten daraus etwa 300 Stück Breh
weg, »hne daß sie von irgend,einer Wehr daran gehindert wurde» .
Bei den Tieren handelt es sich um seuchenverdächtizeKühe.

Sport.
* Fußball . Sportverein Wiesbaden 1 schlug am letzten Sonntag

die gleiche Mannschast der Spielvereinigung Wiesbaden überlegen
7 :1. — Morgen Sonntag , nachmittags 3 Ubr, trägt die 1. und
2. Mannschaft der Spielvereinigunx Wiesbaden auf ihrem Sport¬
platz an der Waldsiraße ein ülungsspiel aus.

HaiitfelsleH.
Banken und Geldmarkt.

• Die liiniadllwirei , *u! die v Kriej ^anleik «. Anf die
8. Krieffsanleih «! wurden in der Berichtswoche 49 Mill. M.
Einzahlungen , geleistet , so daß nur.mebr dem Nennwert nach
inscresamt 9707.fi Mill. M. eieich 93.61 Proz . des bisher be¬
kannt eewordenen Zeichnnnescreebnisses von 10438.35 Mm.
Mark erleet sind'. Die von don Darlehnskassen für die
Zwecke der 9. Krieessrdeihe bewilligten Darlehen stiegen
um 6.6 Mill. M. auf IN Mill. M und machen damit 1.14 Pro»,
des Nennwertes der bisherigen Einzahlungen aua.

Industrie und Handel.
* Vom Kalisyndikat Berlin,  6 , Dez. Der Absatz

des Kalisyndikats im Monat November betrog etwa den
dritten bis vierten teil des regelmäßigen Absatzes. Der
Grund dafür liegt vor allem in der Verschlechterung der
Beförderung , bei der die Kohlenzuiuhr sich stark verringert
hat . Die beim Kalisvncikat laeernden unerledigten Auf¬
träge stellen sich auf etwa 100(XX) Waggon» allein aus
Deutschland . Auf den 18. d. M. ist eine Versammlung der
Gesellschafter des Kalisyndikates einberufen worden.

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 7. Deabr. (DrabtberlcbU Telegraphisch«

Auszahlungen für <

Schweden . . . .
Norwegen . . . t
Schweia.
Oesterreich-Dngarn
Bulgarien.
Konetantinopel . .
Spanien . . . . . .
Helsingfora . . . .

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein- für das Krüppelheim (Mozrrtftraße ):

von I . B . 5 M : für die Krippe: von Julius Graviur 800 Sä.;- für
verschämt« Arme: von I B. 10 M -, Frau W. 5 M .; für war « «»
Frühstück für arme Kinder; von Adosi Herz 50 M ., W. H, 7 M .,
H. Th. F Schneider 20 M -, Al«l van Gülpen 40 M ., Frl . Müller
5 M ., ©. K. 20 M , Moritz Stern 80 M ., Frau Joh . Salomo »,
Rierstadter Straße , 80 M „ Frau Dr . Laser 10 M -, M . Müller,
Bachmavcrstroße, 5 M .. PH. St . 3 M -, Dr . St., Wiesbaden , 5 M .,
Frau W. 5 M .: für Speisung bedürsliger Kinder: von tz. Th. F.
Schneider 20 M ., Julius Lratms 200 M .. C K. 3 M ., I . B.
10 M „ Ed. Kohr- Adelssallec 24, 100 M .; sur Sommerpsleqe armer
Kinder : von Julius Cratius 100 M .: lür die Blindenschule: vo»
1 B. 10 M ., Frau 80. I M ; *üv Äohlru für Arme: von Adolf
Her, 50 M ., H. Tb. F . Schneider 20 M -, d . ft . 3 SÄ., I . B.
5 M .; für erblindete Krieger: von Frau Hildegard Griese S M .;
für die

hsimkehrenden Kriegerr
von Frl . Dt. v. Eck 10 9Ä„ G ft . 20 M .. Phil . Braun 10 M ., Fra»
kavet t0 M ., Saniläisra » Dr Althen 20 M ., S . L. 20 M ., R . O.
2 M ., Frau Dr . Laser 20 M -, Klasse 71, der Mittelschule an der
Stiststraße 8 M .. F . M .2 M ., E. E. u. E. S . 10 M . Frl - L.
Langcnback 10 M „ Müller , Bochmaherstraße, 10 M ., E. Kaempfer
10 M ., Frl . L v. Müntz 20 M „ K. Weyershäuser 5 M ., A. G.
10 M ., L. R 15 M .. Walter Süß 50 M ., Emil u. Dr . Süß 50M.,
Fa . ftäßberger 10 M ., C. ft . 5 M ., Frau Aug. ftrellmann Dwe.
10 M .. Frl . P . Äester 5 M ,̂ Paula Elise Schlesinger 5 M ., Geh.
Rat Eckertz 10 M -, August Matthes 50 2k., Frau H. B . 20 M ..
Max Strumpf 10 M ., C. u. M . 2 M -, v. W. 10 M.

Der Verlag.

331 .00 0. Mk. 331 .80 B. fftr ICC SniU« ,
leT -aa o. 100 .00 R 100 Kraam
3S3 .3S a. 333 .75 R 100 Kron »a
208 .78 a. € 209 .35 R 100 Kron «a
159 .75 Q. % 158 .00 R 100 Frano»

54 .80 0. < 54 .30 R 100 Ki'onsu
oo .oo a. < 00 .00 B. 100 Ltwia
00 .00 6. « 00 .00 R 1 t »rlL IM

130 .00 Q. « ’ 137 .00 R 100 FeMta
70 .35 a. ■« 70 .75 B.

Wettervoraussage für Sonntag, 8 . Dezbr. 1918
ron der Meteorolog. Abteilung doa Phyeikal. Vereint la FranWnrt a. M.
Vorwiegend trübe , vielfach nebelig , Regen , mäßige süd¬

westliche Winde , geringe Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 6. Dezember.
Biebrich Pegel: 0.84 m gegen 0.84 am gestrigen Vermittaß.
Caub  5 1.28 c « 1.82 « « «
Mainz « 0 .06 « « 0.12 « « «

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hamittchrtttlett« ! A. He , er Horst.

DerantwvrMch für Leitarttkel und polittlch« Nachrichten- A. Hegertzorst:
für den Unierdaüungsleil : B. r>. Nan endort : tür den lokalenn. provue.
ziepen Teil nnd Serichtslaali 2 . 81. : W. EI ; für den Handel»!«» W. Etz;
für di« Anzeigen nnd Wrtlamen: H. Dornant . limtiich m wieabaden.

Drucku. Verlag der ». ScheUenverg 'Ichen Hofbuchdruckerei« Wi ea va»«»
«srechltunde der «chrstUeinen, IIMI Utz»
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Bekanntmachung.
Das Garni on-Kommando — OranienstraßeS -

wird mit Samrtag , den 7. Dezember aufgelöst.
Wiesbaden, den 6. Dezember 1918.

p 526 Garuisonkommaudo.

Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Ge-

»Sude Vertramstraße 3 seit dem 1. 12. eingerichtete Kreis-
Meldeamt führt von heute ab die Bezeichnung

„Kontrollaml Wiesbaden ".
Die von den Truppenteilen jetzt noch zur Entlassung

kommenden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem
Kontrallamt, Vertramstraße 3, anzumelden.

Bersorgungsangelegenheitenwerden ebenfalls dort ge-

^Ueber die Auszahlung rückständiger Gebührnifse folgt
noch besondere Bekanntmachung. k62ö

Wiesbaden, den ö. Dezember 1918.
Kontrollaint Wiesbaden,
gez. Lteindorf . gez. Eichholz.

Bestimmungen
kür den Kleinhandelsverkauf von Baum-

wollnähfSden.
(Verteilung für das 2. Kalender Halbjahr 1918.)

§ l-
El werden hiermit in Kraft gefetzt:

1) die laut Beiordnung vom 2. November an Ver-
braucher ausgegebenenNälgarnmarken Nr. 2 mit
der Beschränkung, daß Kleinhändler bis aus weitere
Verfügung nur 1 Rolle jbzw. Spuke) an jeden
Hauchalt abgeben dürfen,

2) die laut Verordnung vom 7. November an Klein-
Verarbeiter und Anstalten ausgegebenen Bezugs¬
scheine.

Der Kleinhandelspreis beträgt
82 Pf . für 1 Rolle oder Spuke von 200 m.

DaS Fordern bzw. Annehmen höl)erer oder niedrigerer
Preise ist verboten.

Die Inkraftsetzung der kaut Verordnung vom 2. No-
»ember ausgegebenen Strickgarn« und Stopfgarnmarlen
bleibt Vorbehalten.

I 2.
Der Verkauf obengenannter Rä ' fäden darf nur gegen

die vom Magistrat ausgegebenen Bezugsmarken und Be¬
zugsscheine gemäß den am 6. November den Klein¬
händlern zugestelllen näheren Bestimmungen erfolgen.

5 3.
Verarbeiter dürfen die ihnen gelieferten Rähfüden nur

« i ren Betrieben verarbeiten und nicht veräußern.
Gemischte Betriebe, die gleichzeitig Kleinhandel und

Verarbeitung umfassen, dürfen die ihnen für ihren Ber-
«rbe tungsbetrieb gelieferten Nähfäden nur in diesem Be¬
trieb verarbeiten und nicht unverarbeitet veräußern: Sie
dürfen die für ihren Kleinhandelsbetriebgelieferten Men¬
gen in diesem nur veräußern und nicht verarbeiten.

r 4.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwider¬

handelt, wird mit Gefän nis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. F760

Wiesbaden, den 6. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung»
»«trifft Verabreichung warmen Frühstücks

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter eingeführte Verabreichung

»armen Frühstück» an arme Schulkinder erfreute nch
seither der Zustimmung und werktätigen Unterstützung
weiter Kreise der hiesigenBüraerschaft. Wir honen
daher, daß sie uns auch in diesem Winter die Mittel
«nflicßen läßt , um den armen Schulkindern, die zu
Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , m der
Schule einen Teller Suvve und Brot geben lasten
linnen , Fm vergangenen Winter konnten durch¬
schnittlich 2450 von den Herren Rektoren ausgesuchte
Kinder während der kältesten Feit gesveist werden.
Die Fahl der ausgegebenen Portionen betrug 213 332.

Wer einmal gesehen hat. wie die warme Suppe
den armen Kindern schmeckt und von den Aerzten und
Kehrern gehört hat . welch günstiger Erfolg für Körper
SnS Geist erzielt wird, ist gewiß gern bereit, eineines Lvfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben , deren Empfana öffentlich bekannt gegeben
wird , nehmen entgegen die Mitglieder der Nrmcn»
devutation . und zwar die Herren : Stadtrat Rentner
Kraft . Bicbricher Straße 36: Stadtverordneter Müller,
Platter Straße 63: Stadtverordneter Geh. San .-Rat
Dr . Pröbsting . Rößlerstraße 3 : Stadtverordneter Bau¬
unternehmer Lchs. Kaiser-Friedrich-Ring 74: Stadt¬
verordneter Rechnunasrat Pusch, Seerobenstraße 38:
BezirkSvorsteher-Stcllvertr . Fabrikant Hövpli. Wörtb-
firaße 4 : BezirkSvorsieher-Stcllvertr Lehrer Henrich,
Erbacher Straße 6 : Dezirksvorsteher Privatier Uhrig,
Albrechtstr. 31: Bezirksvoriteber -Stellvertr . Sckloster-
rneister Philivvi , Hellmundstr . 37: Bez.-Borst.-Stellv.
Lehrer Lauth . Eckernfördcstraße 10: DezirkSvorstebcr-
Etellvertr . Elektrotechniker Feckel, Fietenrina t : Be-
zirkSvorsteher Rentner Flößner . Emser Straße 8;
BezirkSvorstcber-Stellvertr . Lehrer a. D. Kuvhaldt,
Lothringer Straße 34: Dezirksvorsteher Kaufmann
Stritler . Kirckaaste 74: 'Bezirksvoriteber -Stellvertr.
Rentner Neichard. Müllerftroße 4) Bezirksvoriteber-
Stellvertr . Kaufmann Denninghoif , Neroitraße 46;
Bezirtsvorsteber -Stellvertr , Hotelbesitzer Hahn, Klerne
Durnstr . 6 : Dezirksvorsteher Kaufniann Reitz. Markt¬
straße 22. sowie das städt. Armenbüro , Märkistraße 1,
Zimmer 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben
gütiast bereit erklärt : Herr Hoflieferant August Engel,
Lauvtgeschäft : TaunuSltraße 12/14. Zweiggeschäfte-
Wilhelmstraße 2, Rheinstraße 123. Neugaste 2 und
Faulbrvnnenstraße 13; Herr Hoflieferant Emil Sees,
Gr . Burgstraße 16; Herr Hoflieferant Karl Koch,Micbelsliera 2 *

Wiesbaden , den 18. Oktober 1918.
Namens der städtischen Armcn -Deputation:

Boramann , Beigeordneter.

Kiegsr-Angrijj
(23. Oktober)

Photopostkarten vom Hause Riehistrasse
in der Mrd.-Drogerle Hyglca. Mori'wtr. 24, und in
Buchhandlung Giess, neben Hauptpoet.

ark-Hotel
ark-Catö
ark-Bodega
ark-Diele
ark-Konditorei
Wilhelmstrasse 36

fl »v

a (P \

Jk  V
fl Ä

Geschäfts Empfehlung.
d Zeige der geeierten Einwohnerschaft Wiesbadens und Um¬

gegend an, dass ick ab heute das

Ofensetzer- und Häfnergesehäff
des verstorbenen Herrn Jakob Mohr von Dotzheim übernommen
habe und empfehle mich im Ausmauem , Ausputzen, Reinigen,
Transportieren und Aufstellen der Oefen und Herde , sowie Kessel¬
arbeiten jeglicher Art . Bedienung von Heizungen. Auch übernehme
Reparaturen jeglicher Art . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, alle Kunden bei billigster Berechnung bestens zu bedienen.

Für Aufträge und Bestellungen genügt Kalte oder Telephon¬
anschluss Nr. 4767.

Um geneigten Zuspruch meines jungen Unternehmens bittend,
zeichne achtungsvoll

Heinrich Jantz,
Querstrasse  4 , Dotzheim.

aller bürgerlichen Kreise Wiesbadens, die Ihr Kräfte
und Zeit habt , Euch in diesen Tagen schwerster Ver¬
antwortung in den Dienst Eures Landes zu stellen, die
Ihr helfen wollt zu retten , was zu retten ist, die Ihr Mit¬
arbeiten wollt für die bevorstehenden Wahlen , kommt am
Dienstag , den 10. Dezember, vormittags 10 Uhr , in das
Gemeindehaus der Marktkirche, Dotzheimer Straße 4, zu
einer näheren Beratung . Ihr kennt die Not der Stunde,

kommt!

Zahn -Praxis E. F. Meyer
früher Taunusstraße 28/29,

jetzt Wilhelmstr . 4,1 . Teleph . 1104
Sprechstunden wieder regelmäßig von 9—1 vormittags,
3—6 nachmittags , Sonntags 10—1 Uhr, bei vorheriger

Anmeldung auch außerhalb der Zeit.
Sämtliche Arbeiten werden nach neuest. System hergestellt.
Spezialität : Kronen und Brücken , welche im
Munde fest sitzen und nicht her ausgenommen

werden. — Normale unveränderte Preise.

Wz-» nl
bewährtes Nähr- mb Wstigllngsinittel
für Kinder und Erwachsene, Fl . 3 Mk.
Meinverkauf: Schützenhof- Apotheke.

Langgasse 11. 1281

Spezialität:
= Skizzen  — Gratis Neuheit:

Schneebilder

erhält jeder bei einer Aufnahme von 6.— Mk. an das beliebte

99 Geschenkbild“
vom 10 . Novem ber bis 15 . Dezember.

Gut durchheizte Räume.
Geöffnet Wochentags v. 9—1 u. 3—7 Uhr. Sonntags v. 10—2 Uhr.

Photographie E.Schmidt.
Michelsberg 1.  a -a _

WlWiirsten
WWrsten
WMer

größte Auswahl, bill. Preise.MMR«
6 chulranzen

u. Mappen'
in großer Auswahl iSM

sotvi: all : Zrlr:  o r : ; r.

F. Meinecke, JSSA
Äirchgassell

* 2199.
Starke leere Kisten

abz Gullick. Rdeinitr . 60.

MÜ der Stadt Wiesbaden.
Täglich von TA  Uhr ab:

KONZERT
der bekannten Künstlerkapelle

Ferdy Buschardb
Sonntag:

Volkstümlicher Bier-Abend.
Rheingold

Künstler - Spiele
Stiftstrasse 18. Telephon 1036u. 1278.
Vornehmstes Familien » Cabaret

und Tanz - Palast.
Sonntag , den 8. Dezember:

Auftreten : Gustav Jacoby und die übrigen
Kunstkräfte

sowie grpsses Konzert des
Tulpenstiel-Orchesters.

Eintritt inkl. Tee und Gebäck
Mk. 3.30)
Kaffee

v
Reichskanzler“

und WeinstubenI. Stock.
Vornehmer, gemütlicher Aufenthalt.

TäglicheKünstler-Konzert.
R. Egert , Bärenstrasse 6.

Sn

Dotzheimerstr. 19. -:- Fernruf 810.
Spielplan vom I.—15. Dezember 1918

Elly Oldenburger , Vortragskünstlerin
Anna Helny , Kinderdarstellerin
Loselly -Duo , Operetten-Duett
Resi Frank , Stimmungs-Lieder
Poldi Krauss , Tanzkünstlerin
Heinz Tradisel , Wiener Lieder
Friedei Corno , Humoristin
Ernmy Benz , Rezitatorin
MimyNlederwieser , Vortr.-Künstlerin
Walha Walewska , Lieder-Sängerin

— Anfang8 Uhr. —

Restaurant„Zur Börse“
Mauritiusstraße 8.

Samstag, Sonntag und Montag:
Has im Topf — Hasenbraten.

Ferner empfehle:
Wiesbadener Germania* u. MünchenerPsehorr-Brän.
_ A. Racky.

„Rotes Haus“
TeL 3506. Kirchgasse 76 . Tei. 3505.

Heute Samstag abend:
------- Has im Topf - . ■=

ff . Federweißer
pr. Kulmbacher und Henrieh-Bler.Hans Urmes.

HofftenSparer
unentbehrlich für jeden Haushalt, sowie Wirtschaften,
Hotels, Krankenhäusern, Büroräume ufw. Bon Hochbau«
ämtern , von vielen behördl. und privaten Haushaltungen
glänzend begutachtet. — Bis 60 °/, Kohlenersparnis. —

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an. 1314
Jacob Tramer. Schlosserei,

Wiesbaden . Stiftstrabe 24. — Telephon 3443.



**• st», s -m»-«,. i. im _ Wiesbadener Tagblatt. Mi-.»,-,»-,-»-, s-ik» wm.  ms.
Korsetten«

Ans « »gegebenen Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Carl Goldstern»
Web erga sse 18. 1306

für Taschenlampen
liefert

R . Blumer,
WerkstLtte für Fein-

_mechanik , Optik und
Elektrotechnik, MichelSberg 28.

ittMr.um
Borlagen aller Art m
k. nef. D. Srvver . Riehl-
ttrabc ^ Frlrptz - » ^ 87L.

SrbLMsmii«
«u kaufen « fucbt. Offert.

Kimmeemann.
LnM rMnenstrasteg . « .

mWWK

r SW'Mm
mit Nianre « an kaufen
aeinckt. Cff . u. E 308 an
k *_ f ««t'i.»«!etlttai

Frau Kannenber ».
Lwllmnndftraße 17. * art.
lauft Betten . Federbetten.
SckrSnke u. fSmtlicke frei.

iLk-MWnW -,.-

Herren., LPeifezim
Büfett , Bertiko

«MM Rosenkranz,
U. SW au den Tagbl .-V.Haben Sie Reparaturen au

*»

Brillantring
od. Schmuck
ku  kaufen «efathi

ffimmerman ».
,saulbrunnenstraf,e 9. P

(ftitpönntt ^ Böffu,
2° oder «rädiu . gebraucht,
»u kaufen oder mieten ae°
sucht Anruf 874.

Leim « raikereinee

loggenbuigei3ud)M
stßhtm Men frei.
Hofmann . Oranienllr . 38.

Televbon 3462

rufen Sie Telephor, 302 (BiertSnig)
f»f. fachm. Hilfe, reelle Preise.

Schreinerei « . Klapper, Totzhcimer Straße 28.

Letephaa Mt. 84.
Bekanntmadmna.

Da » von den Wegen im
Wiesbadener Etadtwakd
in Lausen anfgeiedie
Kaub kann daselbst von
iedermann unentgeltlich
abaeho t werden. Nähere
Auskunft ist vorder imftcibt. StraKenbauamt.okbeimer Straß « 1 lim
1. Stock) täglich vormitt,
don >411—1 Uhr u. nach-
mittag » von M5—K7 Uhr
einzuholen.
Wiesbaden . 28 11. 1018.

Stadt S trakenbanamt.

M IfQlliol}
iNnzündeholz)

pro Zentner . . . Ml . 5.50.
Karl Fritz

Schreineiei, 1310
Dotzheim. Str . 82. Tel. 1038.

Brennholz
von 8 Ztr . ab frei Lau ».
Bestellungen Moridstr . 13.
8. Stock. 1278

Nakob Rü ckert.

I
trock.. feingesv./ S . 2.80.
Weimer . Lndwiastrabe 6.

^xlevlion 2614.

Brennholz
Buchen u. Fichten, auch ge.
dackt wird in jed. Menge
llrafe ^ Zpjm ft  g ®c^ct*

Montaa den 9. d. 9Wt«„
1 Uhr, in GeiSberastr. 25

Brennholz
ttLürrtaalen.

Petroleum
Ersatz , hell leuch teud,
ungefährl . Behandlg . Ge¬
nehm .Verk . : Montag 9—2.
Rompel,Dotih .Str .84 Mt.I

Waschpulver
markenfrei.

da» Pfund zu 55 Pf . , u
haben bei Gustav Lrkel.
La “ 'mggasie 17. 083

2 leichte
Rasse -Pferde

flotte ,Gänaer . 1« und 2«
kvännia gefahren zu verk.
Rattermann n. Vandau.

Lalramitrahe 13.

Seltene WegenHeit.
2 sehr gute Grammovh.

40 u. 35 Mk.. sehr gute
Platten von 8 Mk. an I
Eleonorenstrahe 7. 2 r.

Boaek. u. Tierfreunde 1
Lunde -sNrischsult.. Lunde.
Juchen. Kanar .» u. Pap .«
Autler m. Sonnenbl .-M..
Hühner . Tauben «. Mastf.
rmvk Gulli » . Rbeinste. 60

liM Mamm
—MS»
m .1911 « lücker str. 24.

Umerit. Erdnüsse
i. Geschmacku. s. nahrh ..
Pfd . 45 Pf, , bei 10 Pfd.
40 Pf ., u. sm. Saatbohnen
derh _Becker. Roonttr . 6. 2.

Extra starke»
Mandelaroma
Zitronenaroma
Zimmetaroma

llueder eingetrofsen.
Flora -Trogerie.

. Große Burgstraße 5.
Elle Revaraturen

an Rolläden werden sofort
nacht. Schott. Aork»

rast, 20-

Kehr seltene Selegenheit^
Svottbillia verkaufe ich

Betten mit Svrungr . von
45 Mk. an . Eiienbetten v.
20 Mk. an . Federdeckbett. .
von 50 Mk. an . Kisten v.
20 Mk. an . Roßh.. . Woll«
u SeearaSmatr . sehr bill..
Waschkom, von 65 Ml . an
rote» Sofa 65 Mk.. Rocht,
schrieb., all . s. bill. Seivv |
Llumittllsttllbr 7. r.

ksottdillig zu verk.:
2 «'ehr gute Bettstellen mit!
Svrunarabmen . «ufamm.
200 Mk.. a. mit Waschkom. i
ffleenprenfttofte 7._2 r_ _
Reue mob. Kücken-Einr^
Piivvenitube . Puvvenkückie
«. mehr. Soielfachen bei
Sckwarz. Wa lramstraße 5, |

Schöner Kchreidtisch
35 Mk.. Tis» 110X70 «m]
6 Mk.. Sieaellack vro Pfd
85 Pf .. Kart - ffelkisten
1.20 Mk.. Kohlen, u. Puv . ,
eimer von 80 Pf an.
Kehri» tbvtt . verk. Sanee.
Mben str̂ J— pfernr̂ SOIL |

Weihnachtsnefchenke'
Eisenbahn . verk» . Lokom^
D.Waaen Tunnel . Rem.. .
Schienen ulw. »reiswert
Pbili vvsberastr. 24. 1 r.

Starte bewurjelte

Weinreben
in besten Sorten abzugeben. I

JoH. Schebeu,
w <'.w.1 rgimi.

-AMchchM MWüIz.l» ie liachch. MM  unD Men!
liefert frei Lau»

Gail Wwe . , Echwalbacher Strahe 2.

BE 8 FCH 9 KXHTEH

L.»
VCHDRÜCK

1271

ßrline Wer
Tel . 1710

Mittelstraße 8, übern, alle
vork. Arbeiten und Tran »«
Porte. Inh . Karl Lupwig,
Kriesinvalide.

WegenhMlinf!!
D.-Kette 585 «est.. m. 13

echten Perlen 250. Nina
mit Savhir . 2 Llrill . 180.
Loranon in Schildv. 35.
Kettenarmband 25 D.»
Nbr llkarät mit Anler-
werk 85. avarte I Kette
35 Mk. alte Oiemmen-
brofche 70. Lerreneina 25. ^Lerrenubr mit Ankerwerk
n Wecker kür 65 Ml . «n
verlaufen Bender. Rhein.
Mstbe 68^ lII § t. _

Pelze ! Pelze!
Garn , mit Lermelinlraa ..
Kindcraarn .. ^ edernbak».
riilchen. Rinntasch.. Bolle.
Seide n.  Reste für Kisten
und Beutel . BefSve.

lk. Reliol.
^Krankenstraste .21̂ .Par < .

Sehr anter roter Tevvi»
iS z« 3 Meters 30 Mark.
Lluavrenstra ße 7. 2.

Pianos,
gute» Fabrikat , wenig a«.
braucht, f. n.. Friedrn «w..
abzuaeben. Fr Schock
Srllmundttr aß^ 5. P r.

Statt Karten.

Ihr* Verlobung beehren sich amuseigen:

Frau Emma Herzog
gib . Winter

Gerichtsassessor Willi Selv (T8

Schlangenbai Wiesbaden
Dejimber igi8.

Perlkranze
Dauerkranze

B . von Santen!
Frievr chstraße 47.

Schwarze Kleider, |
Sehwarze Binsen,
Sehwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

Tom einfachsten
bis sain allerfeinstenj

Genre. K91

S.Md sCiJ
Klrehgasse 39/41 . i

Bestattungs-
Anstalt

« . Targmagarin

Ernst mm
a »*r. 1860. Fern . 676.

»allnfer Str . 8.
Erd« und Feuer«

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer»
destattung. E. P.

Sterbefülle.
tkm4. D«z. : Ämö Johanna I
Mtier, Ort, w -edelow 81 I . —!
: «bwv«EllsabelH Sarschagrn.
» . Odendadl. » I . ; Kind

van.Enzler«, 4 I . —i . : Ehefrau Id « I-

- . «ttj » _ ,- — ttraraer. I M. ; Lohndiener
Wilhelm Schnell, 77I . ; Invalide [
Jakob Hohichuh, 7* I . ; Helene|
Meyer, ohne Beruf, r» I . ; Fuhr-
inann Eduard Latsch. »4 I.

Schuldiener Otto SüNftlebM
Offirierstellvertreter.

Die Stadt verliert in dem Verstorbenen einen eifrigen, Pflicht«
treuen Beamten, dem sie stets ein dankbares Gedenken bewahren wird.

ÜSieSbade«, den 5. Dezember 1018. F7oo
Für den Magistrat:

i «läffing
Oberbürgermeister.

Todes-Anzeige-
Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden imd Be¬

kannten mit , daß mein lieber , treuer Gatte , unser treu¬
besorgter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

_ Schuhmachermeister
Michael Freymann

4 Wochen nach dem Tode seine » gefallenen Sohne » Paul
demselben in die Ewigkeit gefolgt ist.

Die » zeigt tiefbetrübt an:

Die schwergeprüfte vatttt , nebst Stittlton.
Waldstrabe. Mgerstraße«. Pt.
Beerdigung: Sonntag 2 Uhr. vom viehricher Friadhvf aus.'

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem Hi « ,
scheide « meine » lieben Manne », de« Lentnerr

Ernst Henckels
sag » ich hierdurch innige « Dank.

Zm Namen aller trauernde « Angehörigen;

Marie Henckels . ged . Reu.

Wiesbaden , den L Dezember ISIS.
Schöne Aussicht 47.

Verwandten und Lekannten die traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
gute Tochter und Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Enkelin

Frau Emma Heiland,
geh. F.benig,

am Donnerstag früh 11 Uhr sanft im Harra
entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernd Hinterbliebenen t

Theodor Heiland,
Familie Karl Ebenig, Familie Ed. Heiland.
Tfiesbaden (Adlerstr . 6411), 6. Dexember.
Die Beerdigung findet Montag , 9. Dez.,
nachm . 3 Uhr , auf dem Slidfriedhof statt
Das Totenamt ist am gleichen Tage morgen«

um 7»/« Uhr in der Maria Hilf-Kirche.

Am 5. Dezember b. I . verschied sanft nach
langem schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine l^rzensgute Mutier,
unsere liebe Tochter, Schivester, Schwägerin
und Tante,

Kiill Na Mg«
geb . Werbelow.

im Alter von 81 Jahren.
Sb  tiefster Trauer:

Ottilie Lüttger.
Familie Werbelow.
Familie Schul ».

Wiesbaden, vranienstraße 8,
Tie Beerdigung findet Montag, den 9.  De, .,

nachmitt 4 Uhr, aus dem Südfriedhos patt

Am L Dez ., abend» 10 Uhr, ent-
schlief sanft nach schwerem Unglücks¬
fall mein lieber Sohn und Bruder,

im blühenden Mer von 14 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Mh Lei« Ad« Ami.
Wiesbaden . 2 . Dezember 1918.

Schachtstraße 4.

Die Beerdigung findet Montag,
den 9 . Dezeniber , nachmitt 4 % Uhr,
von der Leichenhalle de» Südfrieddose»
aus statt.

Danksagung statt Karten.
Alle«, die au» Anlaß de» Heina-

gange« meiner lieben, guten, treusoraenden,
unvergeßlichen Frau , meiner einzigen Alters¬
pütze und Sonnenschein meines Lebensabends,
mir durch Beileidsbezeugungen uüstend nahe

^treten sind, meinen innigsten, verbindlichsten
Ebenso gestalte ich mir meine« herz,

lichsten Dank zu sagen sür die Kranzspenden,
die mir in ganz unerwarteter Zahl zuge-
gangen sind.

Gleichzeitig auch recht herzlichen Dank
dem Herrn Pfarrer Dr. Meinecke für seine
erhebenden Trostesworte am Sarge und Grab«
der teuren Entschlafenen, sowie dem Kircben-
chor, namentlich seinem Dirigenten Herrn
Kantor Hdtheinz für di« dargebrachten er-
hebenden Gejäng«.

Hermann Rehberg
König!. Oberbahnasirstenta. D.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1918.
Platter Str . 81, 3.

Danksagung.
AU’ den vielen guten Menschen,

die mir durch ihre aufrichtige herz¬
liche Anteilnahme in meinem tiefen
Schmerze wohl getan haben, sage
ich innigsten Dank.

Carl Degen, Apotheker.



Kette SamStaa . 7 . Dezember 19T8
Wiesbadener Tagblatt. Mend-AuSgav-. Erstes Blatt. Nr. 37Ä.

flusnahmetage
gz“ 22. Itrvember bis 15.Dezember

im Preise von 6.— Mark an bei uns eine Aufnahme bestellt

Zentral -Verband
U WWW W MÜH,

ZsM « mtm.
Sonntag , be« 8. Dezember, 2 Uhr mittags , im

Gewerkschaft»^ ««. Wellritzstraße 49, I. Stock:

«an umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes >30 X 36 cm , einschl . Karton.

Phot. Atelier
mit

billigen
Preisen.

Aufnahmen abends bei elektrischem Licht,
genau wie Tageslicht.

Satnsoti &Cie. noch Jedem Bilde
billigst.

b.' ui Gr . Burgstrasse 10

Tagesordnung:

„Die jntcuffeo«nietet Kollegen.
Referent : Kollege Bube. Frantfutt a. M.

Es ist Pflicht eines jeden Berufskollegen, in diefer
wichtigen Versammlung zu erscheinen. Der Borstand.

Allgemeine öitsfranlenlafie.
, Die auf Montag, den 9. d. M., anberaumte Aus-
Ischußfitzung wird der bevorstehendenBesetzung unserer
Stadt wegen verlegt aus

Sonntag , den 8 . d . M . ,
nachmittags 4 Uhr.

Nach langjähriger Tätigkeit an den Hebamraen-
tehranstalten und Universitäts -Frauenkliniken Frank¬
furt a. M., Marburg und Greifswaide , zuletzt als
(. Assistent und Oberarzt , habe ich mich hier als

Am Sonntag , den 8. Dez. 1918, find von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Adler-Apotbeke, Kirchgaffe 40, Löwen-Apotheke, |

Spezialarzt für Frauenkrankheiten
und Geburtshilfe

niedergelassen.
Dr. med. Hans Fries

Langaasse" 3l'. H "ser'-'rir >ed?sct!-Äpothefe,Schicrsteiner
Straße 15, und Thcrcsten-Apotheke,>= icudc  Uiiw - mser Straße 24.
Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 8, Dezember bis einschlteßl. 14. Dezember,
von abends 7% bis morgen) 8 Uhr. 556

Taunusstraße 34, L
Telefon 1770.

Sprechstunden : Werktags ll 1/ .,— 12*/* 3- 4 ^b r>
Sonntags 9—10 Uhr._

Ab 9. Dezember halte ich Sprech¬
stunden \

vormittags 1PU—121/* Uhr
nachmittags 2 1/, — 4 Uhr  _

(ausgenommen Donnerstags nachmittags ).
Dr . Hans Wicke

prakt . Arzt
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und

Geburtshilfe.

Aus dem Felde zurück

Dr. Baer

werden vom Militär entlassenen arbeitslosen tüchtigen
Schneider« angenommen.

Nähere Auskunft (auch schriftlich) durch den

Man!) der Schneider Wiesbaden
(« cwcrkschaftShanS).

Spezialarzt für Blasen- u. Nierenleiden
Wiederaufnahme der Praxis : 15 . Dez

Bierstadter StraBe 4 : IO 1/,—12V,.

Dr. med. Arnold
hält wieder

vormittags Sprechstunde 11—12!
nachmittags wie bisher 37s —5.

Aus dem Felds zurück
Tierarzt Dr.Marcus

Adelheidstrasse 82. Fernspr. 1474.
Habe meine Praxis wieder aufge-

nommen.
Louis Pefri , Dentist

Sprechstunden 9—1, 3—6 Uhr.
Taunusstraße 43 :: Teleph . 21T7.

Von Montag , den 9. Dezember an
halte ich wieder regelmäßig von

10 —1 und 3 —6 Uhr

Sprechstunden für Zahnleidende
ab.

Carl Schcpp,
Langgasse 13.

Habe meine Tätigkeit wieder aufgenommen

August Schmitt
Dentist

Hellmundsfrasse 53 , I
» Ecke Emser Strasse.

Sprechstunden von 10—12 u. 3—5 Uhr.

Schuh-Reparatur MaueraG 12.
PflT Telefon 3033. flbj

Liefere Sohlen und Absätze aus Kernleder,
kein Ersatz.

Sie findet im Dürgcrsaal de» « athanse» statt. F203
Der Kassenvorstand.

August Jecke' , Vorsitzender.

MnaWöraie Partei.

Ns dem Heeresdienß
entlasten. empfehle mich
meiner früheren aeicbatzt.
Kundschaft für Privat.
Bedienung auh . d. Dause.

WUH . Wald,
Friseur.

Zizgmermannstr . 6. _&.JL
Zeugnisabschrifte«
Pervielfältiaunoea.

Abschriften — Diktate.
„Oontinrntal ".
Schreibstube.

20 Bertram stratze 20.
-ter nrnf 4851.

Anzüge
werden repariert, gebügelt
gewendet, auch»»erden Mili»
tärlleider geändert. Hirsche
graben 5, 3, n. Schul!erg.

Schnellsohlerei
Röderpr . 47, an d. Taunus,
srraße. Alle Reparaturen in
1—2 Tagen. Mitgebrachtes
Leder wird gerne verwendet.

Habe meine Praxis wieder ausgenommen.

Adolf Blumer
Zahn -Atelier

Friedrichstratze 40.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr.

Am Sonntag , de« 8. Dezember, vormittag » 11 Uhr.
findet in der

Wartburg , bchmibacherstr. 51 WMch

2 Blücherolatz 2
20 Lnrschnraben 20.

Sohlen «. ktlrck in 1 bi»
2 Tagen.

Garant .,tzrjma ^Äcxnlkder.

Sohlen u . Fleck
werden mit prima Kern¬
leder in 1—2 Tagen ge¬
macht. auch wird mitaebr.
Material verarb . Aniert.
nach Mast, kein Laden.

Sdnick.

eine oestzWM
haar- unb MW

statt. Unsere Mitglieder »verden hierdurch zum Besuch
>dieser Berjamn,lung dringend eingeladen. F467

Der Borstand
de» «ationalliberale « Berein» MeSbade «.

auf neueste Formen . Um¬
arbeiten von Samthute»
in bester Ausführung.

Milderungen
von Uniformenu. dergl.

Frauen -Klub , E . B . , vlMMsli. IS. 1
| € on;itn fl, de« 8. Dezember, abend» 8 Uhr» pünkllich:

Dortrag von Herrn Pfarrer Beckmann
„Die Geschichte der letzten Wochen."
Eintritt f. Nichtmitgl., auch Herren, l Mk. Ter Vorstand.

Jenny Matter.
Damenpud.

Bleichstratze 11. Tel. 3927,

ZSMlilWl ÜMMWSVMill.

Metzgerei
Friedrich Straub,

Sonntag , den 15. Dezember 1918, vormittags 10 Uhr
sindet im Gemeindesaal, Schulberg 3, die

ordentliche Mgiiederversamminng
statt. Die Mitglieder »verden gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen. F688

Dage»ordn ««a : 1. Jahresbericht; v
2. Neuwahl des Vorstandes;
3. Verschiedenes.

Der Vorsitzende
Moritz Heimerbinger

werden zu mäst Preisen
schnell und fachmännisch
inngeändert u. moderms.
Wanaer Mauritiusstr . 5.
2 St . Daselbst wird ein
aut erbalt . verrenkraae«
,n kauten gesu cht

0>aar kankt ». B^^ Nvrri«
Kovv. Friseur . Jimmer«
mannftraste 6,1 ^ -ö Ubr^.

Bismarckring 33
(zwischen Hermann- und Frankenstrabe).

Meiner verehrten Kundschaft teile ich mit, daß ich
von der Front znrückgelehrt bin und meine Metzgerei
weiter betreibe.

Ich bitte, mich wieder beehren zu tvo'.len und sichere
Ihnen die beste Bedienung zu.

Der Kartenumtausch sindet in meinem Laden am
Montag, den 9. Dezember während des ganzen Tages statt'

huirin's Such-«.fapierhaus
Rheinstraße 59 und Kirchgasse 19

Ecke Schwalbacherstr. — Telefon 6244—
empfiehlt als Weihnachts -Geschenke:
Sämtliche Klassiker, Romane, Jugend- u. Bilderbacher,
Schreibpapiere in besten preiswerten Qualitäten.
TrobelB̂esehättüinnflsarheitenu.Spiele

Friedrich Straub , Metzgermeister. ( tUßt 51x1

Mein durch Bombeneinschlag
zerstörtes Geschäft ist wieder eröffnet und empfehle noch

selbstgesertigte Lederwaren
ferner werde» Samt - und Seidentasche« angefertigt.

Georg Mayer » Riehlstr. 9, pari.

wo« 20 mr . an. Wagner, Bleichstraße 18. Part

User MinM « M
vollwertiger Ersatz für Bordeauxiveinin Farbe, Güte und
Geschmack, per Fl. mit Glas u. Ausstattung  ohne Steuer

pm~  Mk. 7.60. HM
Nähere« bei Schaffner. Zietenring 12, Hochparterre.

Wa 25 Pferde
2 Mg « Medern

schweren und leichten Schlag» treffen heute ein und
stehen billigst zum Verkauf.

Zvs.MMW.WWMllllg.
Schwalbacher Sttaße 88.

bet

Derrauf an jedermann
ohne Karte

Knapp. WMWahe 8.
Telefon 6458,

WöMWU
2 .00 leichte u. mittlere

ohne Marke«.
S . Barmann Me ., Erbenheim,

Neugasfe 35.
Verkauf jeden Tag von morgens 8 bi? nachmitt. S Uhr

stehen auf dem

Wacht- M LieWi Mainz
zum Verkauf. Jedermann zugelassen.

Pferdefleisch
ohne Marken zu habe« per Pfd . Mk. 1.50.

IHermann Weis . Erbenheim
HundSgaffe 9. Detefon 8SSS.

Umformen von
Belour-

Pelze ollerM

In Ansbach kBavernl ist
eine sehr hübsche
Mohn.. Sollst, möbl.. u.
Küche, in schönst. Laos
für 100 Mk. mon. au v.
STbr. Gotttr . Eckart. AuaS-
bura . Hunoldgr. C 299, -.

Kuverlästiaer
Fuhrmann

oelucht. R. Prrutz Nächst.
Lo rcleyring 11

Arh.Ig.Nm
an» dem Felde ««rück, alle
Arten von RSntaen -Eia»
richtnnaen sowie daS ob*
toaravk Oiebiet vollkomr».
beherrschend sndit Besch.
Pff 9S 30I_Lgabl ..D« i>

Benerer tzm
sucht Briefwechsel mit
hübscher iunaer Dam«
,w . Seirat . Vertrauens ».
Nachricht unter R. 297 aa
den Ta abl.-Verlaa.

Militörvatz
a. d Namen Ä Kautz vre«
loren a. d. Weae v>>»
Frankenstr . d. die Fricd>
richstr. bis , . Main,er m.
»der in der! bi« *. 117««
Kaserne. Abzua aeat»
o_ Bel^ -rankenstr. 22. %

Freitaaabend Moribstt-
schwär,e Handtasche

mit Sch!NI«eln. 2 Brille»
»sw verloren. Ab,naev.
aearn 10 Mk. Belohn«»«
aus dem »tzundbüroSchlv.Perjianer Ms
Donnerstaavormitt . Baw«

Termin »»« verlöre»
Ab,uaeben eenen aute “
Zchönr̂ AuSMt 5,_ _‘ mM  Qßtommen
ein Reaenschirm. Griff *>
Naturbol, . mit aoldene»
Nina , einarav von LN' «̂
hoff Ab,uaeben aeaw
oute Belohn, st Pfört «««
de« Biktoriabotels_ ^Kleine Badewanne am "■
-chübenstr . 16 sieben ««•

ankcnstrgtzc 13.JS
Sdiin ^elb. m. find».

mehr. Sdil vrrs Gea ^»b,. Gleonorenltr . H»
For -Terrier,

entlaufen , mit .«holsbE
Sovbienstratze 3. G.
Belob«, ab, »,«eben
tttwo». Uhlandstraie i-
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